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Rammstein on vuonna 1995 perustettu saksalainen yhtye tyylilajinaan industrial metal, joka 

on metallimusiikkia konemusiikin elementein. Yhtyeen monitulkintaiset tekstit ja 

tulentäyteinen lavashow aiheuttavat provokaatiota ja jakavat ihmisten mielipiteet vahvasti. 

Rammstein kategorisoidaan usein oikeistolaiseksi yhtyeeksi, koska muun muassa heidän 

artikulaationsa rullaava ”R” kuten myös synkät sanoitukset muistuttavat ihmisiä natsiajoista. 

 

Tutkielmani käsittelee sitä, voidaanko Rammstein määritellä oikeistolaiseksi yhtyeeksi ja jos 

voidaan, millä perusteella. Työn teoriaosassa lähden aiheeseen liittyvistä keskeisistä 

käsitteistä Rechtsrock ja Neue Deutsche Härte. Näiden ilmiöiden tunnuspiirteiden avulla 

vertaan Rammsteinin kappaleita ”Der Meister” ja ”Mein Teil” siihen, löytyykö kappaleista 

samoja piirteitä. Teoreettisessa osassa esittelen näiden käsitteiden lisäksi yhtyeen ja sen 

jäsenten keskeisimmät kehityslinjat. Teoreettiseksi tutkimuspohjaksi olen valinnut 

runoanalyysin, koska kappaleiden voi sanoa mukailevan runomuotoa. Runoanalyysin 

keskeisten piirteiden avulla analysoin kappaleiden rakennetta. Varsinaiset kappaleanalyysit 

teen siten, että lähden tutkimaan kappaletta sana sanalta ja analysoin sen sitä mukaan kun 

etenen, etenemisen myötä korjauksia tehden.  
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Analyysin tulokseksi sain, ettei Rammsteinia voida kappaleidensa perusteella kategorisoida 

poliittisesti oikeaksi, koska on mahdotonta sanoa, että kappaleista löytyisi selviä tai suoria 

oikeistolaisuuden piirteitä. Analyysin tulos riippuu enemmänkin kuulijasta ja hänen ennakko-

oletuksistaan. Analyysin rajana on kuitenkin apokalyptinen tunnelma, joka on molemmissa 

kappaleissa selvästi valloillaan.  
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1 Einleitung 

Es ist Mitternacht. Eine Menschenmasse befindet sich vor einer gewaltigen Bühne. Man kann 

die Aufregung im Körper fühlen. Hunderte von Herzen pumpen Blut mit einer unfassbaren 

Geschwindigkeit in die Adern. Erregung. Das Publikum lärmt wie eine Schafherde vor der 

Häutung. Es ist so weit. Die Flammenwerfer spucken Feuer. Die Bühne droht fast zu 

explodieren, als sich die sechs Männer auf der Bühne austoben. Das ist Rammstein. 

Rammstein ist eine Band, die mit ihrer Lyrik und mit ihren auffälligen Bühnen-Shows 

provoziert und öffentliche Aufmerksamkeit erregt. Rammstein wird oft als rechte Band 

bezeichnet, die mit ihrem rollenden „R“ etwas von der Nazizeit an sich haben, wie zum 

Beispiel das folgende Zitat zeigt: „[…] sind Rammstein Geschöpfe der Mediengesellschaft 

und werben mit politisch zweifelhaften Anspielungen, einem spektakulären Feuerzauber und 

gurgelndem Hitler-Sound.“ (Mühlmann 1999, 27.)  

Das Thema hat angefangen mich zu interessieren, da ich nur eine nennenswerte frühere 

Untersuchung über ungefähr das selbe Thema gefunden habe. Die Pro Gradu -Arbeit „Das 

Phänomen Neue Deutsche Härte und Politische Korrektheit in deutschem Gegenwartsrock. 

Eine textanalytische Untersuchung.“ von Latvanen (2003) ist an der Universität Tampere von 

Teilnehmern am Kurs „Wissenschaftlichen Schreiben“ jedoch eher kritisch aufgenommen 

worden, wie man in einem gut dokumentierten Bericht von Reuter (2005, 256-263) nach lesen 

kann. Vor allem der Analyseteil dieser Arbeit wird wegen seiner relativen Oberflächlichkeit 

und den vielen subjektiven Einschätzungen teilweise heftig kritisiert. Damit ich mich nicht 

der selben Kritik aussetze, habe ich mich entschlossen, meine Arbeit methodisch 

kontrollierter anzulegen Statt sehr viele Liedtexte summarisch zu besprechen, werde nur zwei 

Lieder untersuchen, dafür aber Wort für Wort und Satz für Satz. Ebenso werde ich den 

Theorieteil meiner Arbeit nicht so anspruchsvoll gestalten wie Latvanen, sondern mir nur 

solche Ziele setzen, die ich im Rahmen meiner Arbeit auch erreichen kann.   

Im Allgemeinen will ich in meiner Arbeit prüfen, inwiefern Rammstein wirklich des 

Rechtsradikalismus verdächtigt werden kann oder ob die Gruppe (nur) eine hervorragende 

Weise gefunden hat, um durch Provokation Aufmerksamkeit zu erregen und dadurch 

erfolgreich zu sein. In Kapitel 2 werde ich zunächst eine Einführung in den Rechtsrock 

gegeben, indem ich seine Geschichte und seine typischen Merkmale erläutere. In Kapitel 3 

werde ich mich bei der Einführung in die Neuen Deutsche Härte  kurz fassen und mich 
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nachfolgend eingehend auf die Liedtextanalyse konzentrieren. Bei der Darstellung von 

Rechtsrock und Neuer Deutscher Härte beschäftige ich mich hauptsächlich mit den 

charakteristischen Merkmalen dieser Phänomene, da ich gerade über diese Merkmale offene 

und verdeckte Verbindungen zu Rammstein suche. Nach diesen Vorklärungen stelle ich in 

Kapitel 4 die Band Rammstein vor, d.h. die einzelnen Mitglieder der Gruppe sowie die 

Stationen ihrer Erfolgsgeschichte. In Kapitel 5 stelle ich einige Punkte der Gedichtanalyse 

vor. Im Rückgriff auf die Gedichtanalyse analysiere ich in Kapitel 6 die beiden ausgewählten 

Liedtexte „Der Meister“ und „Mein Teil“, wobei ich bei Bedarf weitere 

literaturwissenschaftliche Begriffe in die Analyse einführe. Im Prinzip gehe ich dabei so vor, 

dass ich öffentliche Meinungen über Rammstein mit meinen eigenen Interpretationen und 

Befunden vergleiche und so zu exemplarischen Schlussfolgerungen komme, die ich im 

Schlusskapitel zusammenfasse.  

2 Der Rechtsrock 

Um den Hintergründen nachzugehen, warum man Rammstein als rechte Band bezeichnet, ist 

es relevant zu wissen, was Rechtsrock im Allgemeinen bedeutet. Ich beschäftige mich mit der 

Entstehung des Rechtsrock in Deutschland und besonders mit seinen typischen Merkmalen. 

Mit diesen Merkmalen werde ich im späteren Teil der Arbeit die Lyrik von Rammstein 

vergleichen. 

2.1 Entstehung des Rechtsrock 

Der Grund dafür, dass dieser Musikstil gerade Rechtsrock heißt, kommt einfach daher, dass 

man gewisse Bands, die eine nationalistische und rassistische Botschaft in ihren Liedtexten 

haben, von ihrer Musik her der Rockmusik zuordnen kann. (Internetquelle 1.)  

Der Rechtsrock ist kein eigenständiger Musikstil, denn als Rechtsrock können die 

verschiedensten Stile der Rock- und Populärmusik verstanden werden. (Dornbusch & Raabe 

2002, 9.) Um deutlicher zu machen, was für eine Musikrichtung der Rechtsrock ist, ist es 

sinnvoll, die genannten Begriffe zu definieren. Rockmusik dient im Allgemeinen als 

Oberbegriff für Musikrichtungen, die eine Mischung aus Rock ’n’ Roll und anderen 

Musikstilen sind, dem aber die schnelle Rhythmik des Rock ’n’ Rolls fehlt. Normalerweise 
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baut sich die Rockmusik durch mehrere elektrische oder akustische Gitarren, einem Bass, 

Schlagzeug und Keyboards zusammen. Die Populärmusik, auch Popmusik genannt, ist eine 

Bezeichnung für Unterhaltungsmusik, die aus einfachen Rhythmen, einen einfachen 

Songaufbau, wo sich Strophe und Refrain alternieren, und sanften Gesang besteht. 

(Internetquelle 1.)  

Es ist also ziemlich schwer klar zu definieren, was Rechtsrock ist, doch die wichtigste 

Unterscheidung von anderen Musikstilen ist die Botschaft der Musik. Erst durch eine politisch 

extrem rechte Botschaft, wo zum Beispiel nationalistische Gedichte mit volkstümlichen 

Melodien gemischt werden, wird ein Stück zu Rechtsrock. (Dornbusch & Raabe 2002, 9.) In 

Kapitel 2.2 und seinen Unterkapiteln wird genauer beschrieben, welche Elemente ein 

Rechtsrock aufweist.  

Der Erfolg des Rechtsrock begann in den frühen 1980er Jahren, als in England verschiedene 

Bands anfingen, durch ihre Musik rassistische und nationalistische Botschaften zu vermitteln. 

Durch rassistische Botschaften gaben sie den Hörern Erlaubnis zum Rassenhass und zur 

Diskriminierung von Ausländern; die nationalistischen Botschaften waren dagegen 

übertriebene Lobung des eigenen Vaterlands, was die rassistischen Gedanken der Hörer 

steigern sollte. Es war eine neue Art des Punks, der früher nur eine Jugendkultur, ohne klare 

politische Meinung, in England war. Die Texte enthielten eher gesellschaftskritische 

Meinungen als direkte Botschaften. Jetzt hatte sich der Punk aber geändert, da er jetzt von 

klassen- und nationalbewussten Skinheads geprägt wurde. (Dornbusch & Raabe 2002, 19; 

Internetquelle 1.) 

An dieser Stelle sollte man sich im Klaren darüber sein, dass es auch mehrere Definitionen 

von Skinhead gibt. Skinhead ist im Allgemeinen eine Bezeichnung für eine heterogene, von 

jugendlichen dominierte Subkultur, allerdings kann man die ganze Szene in drei Gruppen 

aufteilen. Es gibt die Skinheads, die keine klare politische Meinung haben, sondern eher  

Freiheit für alle Menschen wollen und als wichtigstes Merkmal der Zusammengehörigkeit den 

Kahlen Kopf und das ungepflegte Aussehen haben. Die zweite Gruppe bilden die 

Linksradikalen Skinheads, die Unzufriedenheit mit der kapitalistischen Gesellschaft äußern. 

Die dritte Gruppe bilden die Skinheads, die eine eindeutig rechtsextreme Gesinnung haben, 

von denen beim Rechtsrock die Rede ist. (Internetquelle 1.) 
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Weil der Rechtsrock Stil der deutschen Skinheadszene war, ist es bedeutungsvoll, die 

Entwicklung der Szene in West-Deutschland und in der DDR zu erörtern. 

2.1.1 Geschichte des Rechtsrock in West-Deutschland 

In den 1980er Jahren kam der nationalistisch-rassistische Musikstil allmählich aus England in 

die Bundesrepublik Deutschland. Der Rechtsrock wurde Stil der bundesdeutschen Skinhead-

Szene. Es waren Skinheads, die ihre nationalistischen Gedanken auf Deutschland richteten 

und stolz auf ihr Vaterland waren. Die Szene hatte sich vom nationalistisch-rassistischen zum 

nationalistischen verändert und die politische Einstellung war wichtiger geworden, als nur der 

Hass auf Ausländer. Der Rechtsrock war ein Vorbild der Arbeiterjugend, die sich mit der 

deutschen Nation identifizierte. Sie waren stolz auf ihr Vaterland und meinten, dass solche 

Menschen nicht zu Deutschland gehören sollten, die nicht wirklich deutsch sind. Dazu zählte 

man nicht nur Ausländer, sondern alle, die andere Gedanken hatten als die Skinheads. 

(Dornbusch & Raabe 2002, 25ff.) 

Folgendes Zitat zur Definition eines Skinheads stammt aus einem Magazin der 

Skinheadszene: „Skinhead ist aber nicht einfach eine Mode, es ist eine Einstellung zum 

Leben. Es bedeutet sich seinen Wurzeln in den Arbeiterschichten bewusst zu sein und auch 

danach zu handeln. Der Skinhead zeigt woher er stammt, und er ist stolz darauf. [...] Skinhead 

ist eine Bewegung der Gewalt, aber nicht der Gewalt die Andere unterdrückt, sondern an der 

Gewalt, an der man Spaß hat. [...] Der Skinhead ist national eingestellt und bereit für sein 

Land zu kämpfen. [...].“ (Zitiert in Dornbusch & Raabe 2002, 27; Aus: Gesunde Kopfhaut  

Nr.2, 1984, Skinhead a way of life.) 

Da der Rechtsrock 1980 nach Deutschland kam, wurden auch hier die ersten deutschen 

Skinhead-Bands gegründet, darunter zum Beispiel die immer noch berühmten Böhsen Onkelz.  

Es waren Bands, die vom Punk zur Skinhead Subkultur wechselten und dadurch wurde eine 

strenge politische Einstellung wichtiger als das provozierende Aussehen, das dem Punk üblich 

war. Die Szene verbreitete sich und folgende Magazine wurden gegründet und debütierten im 

Jahr 1983: „Attacke Fanzines“, „Kampfbereitschaft 84“, „Boots“ und „Gesunde Kopfhaut“, 

aus dem die obere Definition von Skinhead stamm. Mit Veranstaltungsankündigungen und 

Interviews mit beliebten Bands wurden sie die wichtigsten Kommunikationsmittel der Szene. 

Der Rechtsrock befand sich in einer ständigen Entwicklungsphase, und ab Mitte der 1980er 
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Jahre hatte er sich in Deutschland von der deutsch-nationalen Position in eine offen 

rechtsextreme bis neonazistische verwandelt. (Dornbusch & Raabe 2002, 27ff.)  

Diese Veränderung der Szene bedeutete, dass jetzt nicht mehr nur das Deutsch-Sein das 

wichtige war. An dieser Stelle ist es sinnvoll unter den Begriffen rechts, rechtsradikal und 

rechtsextrem zu unterscheiden, obwohl es zwischen den Begriffen radikal und extrem keine 

zu großen Unterschiede gibt. Der Radikalismus beschreibt die Entschlossenheit des 

politischen Handelns, in diesem Fall ist man politisch also stark auf der rechten Seite. Der 

Extremismus bestimmt das Verhalten und Denken als Gegensatz zu einem staatlich 

etablierten Demokratieverständnis. Es ist also eine politisch inkorrekte Denkweise, die oft 

Nazismus und Rassismus enthält. Hinsichtlich der politischen Einstellung ist der Extremismus 

am stärksten. Insofern hat sich der Rechtsrock also von der deutsch-nationalen Position in 

eine offen rechtsextreme bis rechtsradikale verwandelt, in der gerade das Neonazistische 

wichtig ist. Neonazi ist mit anderen Worten ein ‚Neu-Nationalsozialist’, der erst nach dem 

zweiten Weltkrieg und nach dem Ende des dritten Reiches politisch aktiv wurde und sich 

dadurch vom Alt-Nazi unterscheidet, der schon während der nationalsozialistischen 

Herrschaft politisch aktiv war.  (Internetquelle 1.)  

2.1.2 Geschichte des Rechtsrock in der DDR  

Es ist sinnvoll, die Geschichte des Rechtsrock in der DDR als Einzelnes zu behandeln, weil 

die Band Rammstein von Männern gegründet wurde, die in der DDR gelebt haben. Die 

Hauptzüge der Geschichte des Rechtsrock in der DDR sind der Geschichte des Rechtsrock in 

Westdeutschland jedoch sehr ähnlich. 

Die ersten Skinheads traten Ende der 1970er Jahre in der DDR auf und waren anfangs, ebenso 

wie in der Bundesrepublik, eng mit der Punk-Szene verbunden. Die Entwicklung ging vom 

Punk zum Nazipunk und dann schließlich zum Skin. Ein Nazipunk unterscheidet sich von 

einem Punk durch seine Ansichten, denn obwohl er sich genauso kleidet und aussieht wie ein 

Punk, sind seine Ansichten neonazistisch und rassistisch. Wichtigster Unterschied zwischen 

Punk und Skinhead ist die Gewaltanwendung, die bei Skinheads kultiviert wird. (Dornbusch 

& Raabe 2002, 32ff; Internetquelle 1.) 

Mitte der 1980er Jahre begannen sich die Skinheads in der DDR in kleineren Gruppen zu 

organisieren. Die Jugendlichen verzichteten auf ein auffälliges Äußeres und entwickelten eher 
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eine hohe Gruppendisziplin und konspirative Verhaltensformen. (Dornbusch & Raabe 2002, 

32ff.) Man kann an dieser Stelle davon ausgehen, dass es sich hier um Skinheads handelt, die 

wegen ihrer nationalsozialistischen Gedanken eine politisch rechte Einstellung haben. Auf das 

für traditionelle Skinheads typische auffällige Äußere wurde verzichtet und die eigene Gruppe 

war wichtiger. Meiner Meinung nach handelt es sich hier um die rechtsextreme Gruppierung 

Namens Combat 18. Es ist eine neonazistische Vereinigung, die einen bewaffneten Kampf für 

den Nationalsozialismus vorbereitet und betreibt, indem die Mitglieder Ausländer und 

Andersdenkende zusammenschlagen. Combat ist Englisch und bedeutet ‚Kampf’ und die 

Zahlen stehen für Buchstaben im lateinischen Alphabet und sind also „A“ und „H“. Dieser 

Code-Name soll für „Kampf Adolf Hitler“ stehen. (Internetquelle 1 und Dornbusch & Raabe 

2002, 408.)   

Warum die Skinheads in der DDR gerade der Gruppierung Combat 18 ähneln sollten, obwohl 

nirgendwo gerade auf diese Gruppierung angedeutet wird, kommt meiner Ansicht nach wegen 

der Gewaltanwendung gut ans Licht. In den 1980er Jahren wurden Angriffe auf dunkelhäutige 

In- und Ausländer verübt, die ansteigende Gewalt eskalierte schließlich im Überfall auf die 

Zionskirche in Ostberlin, wobei 30 junge neonazistische Skinheads ein Punk-Konzert 

überfielen und die Besucher des Konzerts zusammenschlugen. Der Überfall erregte sowohl in 

der DDR als auch in der BRD Aufmerksamkeit und führte zur ersten offenen 

Auseinandersetzung mit dem Phänomen der Skinheads, denn nach dem Überfall kamen die 

Täter vor Gericht. Allerdings wurden sie zuerst als Rowdys, als sogenannte ‚Halbstarke’1, 

verharmlost, weil es in der DDR offiziell keine Skinheads gab. Erst im Berufungsverfahren 

wurden sie als Skinheads anerkannt und zunächst mit dem Westen verbunden. Tatsache war 

aber, dass sich die Szene in der DDR eigenständig entwickelt hatte und dass sie kein Produkt 

des Westens war, wie am Anfang vorgegeben wurde. (Dornbusch & Raabe 2002, 32ff.) 

2.2 Die typischen Merkmale des Rechtsrock 

Wie schon in Kapitel 2.1 erörtert wurde, ist Rechtsrock eine durch eine politisch extrem 

rechte Botschaft geprägte Musik. Es gibt bestimmte Merkmale im Verhalten der Fans und in 

                                                 
1 Als Halbstarke, das als Wort von Rowdy weitergeleitet ist, bezeichnete man besonders in den 1950 Jahren in 

der Öffentlichkeit aggressiv auftretende, meist männliche aus Arbeiterschicht kommende, Jugendliche. 
(Internetquelle 1.) 
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den Songtexten, die eine Musik zu Rechtsrock machen. Diese Merkmale werden in den 

nächsten zwei Unterkapiteln erörtert. Wenn bei einer Bühnenshow jemand „Heil Hitler“ ruft, 

wird diese Musik nicht dadurch zu Rechtsrock sondern erst eine rechte Botschaft in der Lyrik 

macht eine Musik zu Rechtsrock; die Fans und ihr Verhalten sind also nebensächlich.    

2.2.1 Die Verhaltensweisen der Rechten 

Der Rechtsrock beinhält rechtsextreme/neonazistische Gedanken und wird besonders in 

Deutschland dadurch oft mit Hitler und der Nazizeit verbunden. Die Texte der Lieder 

enthalten nationalistische und rassistische Sprüche – Loben also das eigene Vaterland und 

machen Ausländer schlecht – die oft mit dem öffentlich gezeigten Hitlergruß 

zusammengehen. In Deutschland sind also die Verherrlichung des eigenen Vaterlands und 

sogar Angriffe auf türkische Mitbürger in dieser Szene üblich. Der Rechtsrock wird auch oft 

auf Konzerten von den Zuhörern mit „Sieg Heil“ begrüßt, doch kann er auch ohne solche 

Teilnahme des Publikums zum Rechtsrock gezählt werden. (Vgl. Dornbusch & Raabe 2002, 

27ff.)  

Weshalb die Musik und besonders ihre Lyrik so wichtig ist, um eine Ideologie auszubreiten, 

ist, dass die Bands auch einen besseren Einfluss auf die Menschen haben als zum Beispiel 

Parteireden; die Texte üben eine Art von ideologischer Führung aus und wirken kulturell 

stabilisierend auf die Skinhead-Szene, weil alle Beteiligten durch die Musik etwas gemeinsam 

haben. Die Bands haben auch die Möglichkeit, solche Jugendlichen, die noch nicht mit der 

Szene verbunden sind, besser erreichen zu können. Wer hört sich nicht lieber einen 

nationalistischen Songtext an, als eine zwei Stunden lange Parteirede über dasselbe Thema? 

(Flad 2002, 91.) Der Rechtsrock ist damit ein Mittel, Jugendliche für neonazistisches 

Gedankengut zu gewinnen. (Internetquelle 1.)  

2.2.2 Die Textmerkmale des Rechtsrocks 

Der Rechtsrock wird nach seinen Themen und Schwerpunkten in drei Phasen aufgeteilt. Die 

erste Phase der extrem rechten, also der neonazistischen, Skinhead-Musik begann Anfang der 

1980er Jahre und herrschte bis ins Jahr 1989 vor. Die Texte der Lieder bieten einen Einblick 

in das Lebensgefühl und die Denkweise der rechten Skinheads, wozu zum Beispiel Themen 

wie Zusammenhalt, Provokation, Protest, Rassismus, Lebensstil und Hass auf Linke und 

Ausländer gehören. Die bedeutendste Stimme der rechten Musik während dieser Jahre waren 
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die Böhsen Onkelz. Die Liebe zum eigenen Vaterland, sowie auch ihre Verherrlichung, 

kommt im Lied „Deutschland“ von den Böhsen Onkelz gut zum Ausdruck (Flad 2002, 92ff.): 

 

„Wir sind stolz, in dir geboren zu sein, 

wir sind stolz darauf, Deutsche zu sein. 

Deutsche Frauen, deutsches Bier, 

Schwarz-rot-gold, wir stehn zu dir.“ (Flad 2002, 94.) 

 

Im Lied kann man deutlich den Stolz auf Deutschland erkennen. Die deutschen Frauen und 

das deutsche Bier werden gelobt, die Farbe der Fahne benutzt man als Synonym für das Land. 

Auffallend ist, dass im Lied kaum die Rede von Ausländern oder anderen für schlecht 

gehaltenen Sachen ist, sondern man beschäftigt sich nur mit dem Lob auf das Vaterland. Man 

erkennt das Lebensgefühl, je doch keinen Hass. 

Die zweite Phase kam nach der Wiedervereinigung Deutschlands, sie dauerte von 1989 bis 

1993 und vergrößerte und radikalisierte die Nazi-Skinszene und machte sie auch politischer. 

Die Zahl der Gewalttaten und Mordanschläge stieg an. Die Grenze zwischen rechtsextremer 

Skinheadszene und organisiertem Neonazismus verringte sich noch mehr, auch die Songtexte 

nahmen Anteil an der Veränderung zum Neonazismus. (Flad 2002, 96ff.) Die Zeit, in der sich 

die Grenze zwischen der Skinheadszene und Neonazismus verringte, wurde von der Band 

Kraftschlag in ihrem Lied „Trotz Verbot nicht tot“ gut beschrieben:  

 

  „Und es gründen sich neue Rechts-Parteien, 

  für die deutsche Freiheit, ja so soll es sein. 

  Der wahre Nationalismus bricht sich seine Bahn, 

  und die da oben, die da sitzen, 

  kommen auch noch dran. 

  Sie werden es bald sehen, 

  wozu ein Skinhead fähig ist, 

  ein weißer Skinhead, ein Nationalist.“ (Flad 2002, 97.) 
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Im Lied aus der zweiten Phase, als sich die Szene veränderte, kann man schon deutlicher 

einen Widerstand gegen die herrschende Politik erkennen. Die Skinheads werden zwar gelobt, 

aber im Gegensatz zum Lied von den Böhsen Onkelz kann man hier deutlich erkennen, dass 

die Skinheads Feindbilder präsentieren.  

Besonders in den 1990er Jahren, also in der dritten Phase, in der sich der Rechtsrock heute 

noch befindet, begannen einige Themen immer häufiger vorzukommen. Diese Themen waren 

zum Beispiel „Deutschland und die Fahne“ und „Alkohol“. Die Texte wurden immer 

internationalistischer und immer häufiger wurde auch die Erwähnung von „White Power“, der 

‚weißen Rasse’. Alkohol konnte als Freund oder Geliebter bezeichnet werden und oft sang 

man sogar vom Dauersuff, vom Gesetzgeber als illegal eingestufte Drogen wurden offen 

abgelehnt. Alkohol war etwas, dass in diesen Kreisen für notwendig gehalten wird und dem 

man zum Beispiel intensive Zuneigung entgegenbringt, wie im Lied „Alkohol“ von der Band 

Todesstrafe (Flad 2002, 102ff.):  

 

„Alkohol, mein bester Freund 

du glaubst nicht, wie es mich freut, 

daß du wieder bei mir bist, 

oh Alkohol ich liebe Dich.“ (Flad 2002, 104.)   

 

Der Rechtsrock unterscheidet eindeutig zwischen „Gut“ und „Böse“. Es gibt die Bösen und 

die Helden und es gibt nur sie. Zwischen diesen beiden Begriffen gibt es nichts, kein 

Zwischenmaß. Zu den Helden, den Guten, gehören Ian Stuart und Rudolf Hess, die 

Wehrmacht, die Wikinger und die nordischen Götter. Das Christentum wird wegen seiner 

jüdischen Wurzeln abgelehnt. Es sind die Wikinger, die als Vorfahren idealisiert werden. Zu 

den Feinden, den Bösen, zählt man zusätzlich zu den Juden die Ausländer, die Linken,  

Punks, die Polizei und die Justiz. (Flad 2002, 102ff.) 

Beim Rechtsrock haben die Feindbilder eine wichtige Funktion, denn sie stellen zwischen 

dem Guten und dem Bösen eine genaue Grenze dar. Ausländer sind an allem Schuld und 

damit auch die wichtigsten Feindbilder. Ihnen wird all das vorgeworfen, was eine typische 

Denkweise des Rassismus ist: sie nehmen den Deutschen die Arbeitsplätze weg, sind 

kriminell und ausländische Männer belästigen deutsche Frauen.   (Flad 2002, 112f.) 
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Die Juden tauchen in den extrem rechten Texten relativ selten direkt auf. Als Grund dafür 

wird vor allem behauptet, dass bei RechtsRockern der Glaube herrschen würde, dass die 

Polizei bei Antisemitismus, also Judenfeindlichkeit, schneller tätig wird als bei 

Ausländerfeindlichkeit. Wenn die Juden aber in einem Text auftauchen, dann im 

Zusammenhang mit dem Holocaust und Vernichtungsfantasien. Es gibt auch Bands wie 

Macht & Ehre, deren Lied „Ab in den Ofen“ einen Abschnitt im Lied hat, wo die Juden sogar 

sehr direkt vorkommen: „Jude, ab, ab in den Ofen / Jude, wir werden Dich ersaufen“. (Flad 

2002, 114f.)    

Linke und Punks werden für kompliziert gehalten, weil es Menschen sind, die alles schwierig 

machen wollen und den Rechten nur im Weg stehen. Linke werden oft als krank und 

gewalttätig dargestellt. Die Begriffe Linke und Punks werden oft auch in Liedtexten als 

Synonym verwendet, weil es im Rechtsrock keinen deutlichen Unterschied zwischen ihnen 

gibt. (Flad 2002, 116f.) 

Wichtige Feindbilder sind auch die Polizisten und die Justiz. Auf sie reagiert man oft mit Wut 

und Aggressivität, wie die ersten Zeilen des Liedes „Paragraphenflut“ von Kraftschlag 

zeigen:  

 

„Ich kann es langsam nicht mehr hören 

Allmählich kotzt es mich an 

Für jede kleine Scheiße 

Bist Du heute dran 

Jede kleine Armbewegung.“ (Flad 2002, 119.) 

 

Im Lied kann man erkennen, wie man die Polizei und Justiz als lästig und schlecht darstellt 

und es wird klar, dass man diese beiden Gruppen nicht mehr in seiner Gegend haben will.  

Bei den Rechtsrock-Bands tauchen Frauen nur am Rande auf, oft sind sie Objekt eines 

sexualisierten Gewaltaktes. In den Liedern ist es üblicher, dass zum Beispiel 

Männlichkeitsstereotype dargestellt werden Die Bedürfnisse der Frauen spielen keine Rolle; 

bei der Sexualität geht es um eine machtausübende und zerstörerische Handlung der Männer. 

Frauen werden oft auch nur durch das Aussehen der Traumfrau beschrieben, wodurch sie 

unerreichbar sind und sogar angebetet werden. Die Frau wird  zum Feindbild, wenn sie eine 
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Liebesbeziehung mit einem Nichtdeutschen hat, denn Rassenmischung ist verboten. Auch die 

Prostitution sieht man als negativ an. Obwohl Männer selbst zu einer Prostituierten greifen, 

erkennen sie bei ihr keinen Menschenwert. Oft werden solche Frauen auch eng mit der 

Drogenszene verbunden. Zu den selteneren Themen gehören zum Beispiel Abtreibung und 

lesbische Frauen. Frauen, die ihr Kind abtreiben lassen, werden als Mörderinnen stigmatisiert 

und lesbische Frauen kommen in den Texten kaum vor, denn Homosexualität wird meist nur 

mit Männern verbunden. (Döhring & Feldmann 2002, 198ff.) An dieser Stelle ist es nötig 

darauf hinzuweisen, dass die Beispiele im letzten Abschnitt zur Beschreibung einer Frau bei 

solchen Bands vorkommen, in denen alle Mitglieder männlich sind. Es geht also darum, was 

rechte Männer über Frauen singen. In dieser Arbeit finde ich es nicht für notwendig der Frage 

nachzugehen, wie rechte Frauen über Frauen singen, weil Rammstein nur männliche 

Mitglieder hat und es deswegen irrelevant wäre, sich damit zu beschäftigen. 

3 Die Neue Deutsche Härte 

Das Gesamtbild der Neuen Deutschen Härte wurde von Robert Müller, dem Chefredakteur 

des Musikmagazines „Metal Hammer“, grob auf folgende Weise skizziert: „Die Neue 

deutsche Härte ist nicht unbedingt ein bewusster Abschied von der ‚political correctness’, 

aber sie repräsentiert zum Großteil Künstler, die sich um das Dogma der Korrektheit nie 

besonders gekümmert haben.“ (Mühlmann 1999, 264). Er sagt auch, dass die Neue Deutsche 

Härte automatisch für politisch unkorrekt gehalten wird, weil sie sich auf Deutsche Elemente 

bezieht, die man leicht mit der Nationalsozialistischen Vergangenheit verbinden kann. Laut 

Müller selbst sei das Deutsche nur eine bewusste Abkehr von internationalen Standards in der 

Musik. (Mühlmann 1999, 264.)   

Da Rammstein eine der wichtigsten musikalischen Gruppen der Neuen Deutschen Härte ist, 

ist es wesentlich, diesen Musikstil näher zu betrachten. Rammstein war die erste Band, die 

einen kommerziellen Durchbruch im Ausland schaffte (Internetquelle1). In den folgenden 

Kapiteln geht es um die Entstehung und die wesentlichen Merkmale der Neuen Deutschen 

Härte. 
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3.1 Entstehung der Neuen Deutschen Härte 

Als Inspirationsgeber der Neuen Deutschen Härte werden oft die deutsche Band Kraftwerk 

und die slowenische Band Laibach genannt. Kraftwerk ist eine Elektroband, die die erste 

Band war, die es schaffte, in die amerikanischen Billboard-Charts zu kommen und Millionen 

Schallplatten zu verkaufen. Mühlmann (1999, 37f) erläutert, dass es eine Band war, die 

damals, ohne Eindrücke von Musik aus anderen Ländern, eine neue, deutsche Musik 

repräsentierte. Laibach ist eine Band, deren Musik als Industrial kategorisiert wird. In ihren 

Texten verbinden sie die Ästhetik des deutschen und italienischen Faschismus mit dem 

Staatskommunismus, wodurch sie eine dauerhafte Provokation geschafft haben.  

Durch die Inspirationen von Bands wie Kraftwerk entwickelte sich die Neue Deutsche Härte 

in den 1990er Jahren, als die neonazistische Jugendkultur die deutschen Medien beherrschte. 

Ende des Jahres 1997 begannen deutsche Plattenfirmen mit diesem Begriff die aktuellen 

Produktionen von Bands wie zum Beispiel Megaherz, eine in München gegründete deutsche 

Band, zu werben. (Mühlmann 1999, 4.) Man strebte im Allgemeinen nach einer 

Neubewertung deutschsprachiger Musik, einem neuen Bild vom Deutschsein im Sinne 

deutscher Pop-Identität, weil die Musik in Deutschland nach dem zweiten Weltkrieg zu sehr 

ausländisch eingefärbt war. (Internetquelle 1 & Internetquelle 2.)  

Die Inspiratoren der Neuen Deutschen Härte waren, zusätzlich zu Kraftwerk und Laibach, 

Bands der achtziger und frühen neunziger Jahre, die man grob in zwei Kategorien aufteilen 

kann. Einerseits haben Bands durch ihre Fähigkeiten auf dem Gebiet der Elektronischen und 

Industriellen Sounds in Verbindung mit Metal-Elementen den Grundstein für zahlreiche 

deutsche Nachfolger gelegt. (Mühlmann 1999, 38.) Um genauer wissen zu können, welche 

Fähigkeiten damit gemeint werden, ist es nötig die Begriffe zu erläutern. Ein wichtiges 

Merkmal für Metal ist ein schwerer Klang, der meist Gitarren und Schlagzeug beinhaltet. 

Typisch ist auch, dass Metal Einflüsse aus Blues, Jazz und der klassischen Musik hat. In die 

Musik wird meist durch Tempowechsel Abwechslung gebracht. Der Elektrosound ist ein 

Sound, der elektronisch, zum Beispiel mit Hilfe des Computers, hergestellt wird. Ein 

Industrialsound wird mit Hilfe von Rhythmusgitarren und elektronischen Sounds arrangiert 

und ist eine technikbetonte Musik. Sie unterscheidet sich kaum vom Elektrosound.  

(Internetquelle1.) Andererseits waren es die Rock- und Metal-Bands, die in ihrer 
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Heimatsprache sangen, in diesem Fall meist auf Deutsch, und die so als Vorbild der Neuen 

Deutschen Härte galten. (Mühlmann 1999, 38.)  

Die Neue Deutsche Härte unterscheidet sich vom Rechtsrock dadurch, dass sie keine rechte 

Ideologie direkt verbreitet und das auch nicht als Hauptsache der Lyrik ansieht.  Man drückt 

sich eher mit Hilfe der Körperbilder aus, indem Männlichkeit und athletische Körper 

vergöttert werden. In der westlichen Kultur wird Männlichkeit oft mit ‚Körperkraft’, 

‚Gewaltbereitschaft’, ‚Aggressivität’, ‚Mut’, ‚Abenteuerlust’, ‚Selbstbeherrschung’, 

‚Gefühlskälte’ und ‚technischen Begabungen’ verbunden. Einen athletischen Körper 

beschreibt man folgenderweise: kräftiger Körperbau, breite Schultern, breiter Brustkorb. Den 

athletischen Körperbau kann man leicht mit den männlichen Eigenschaften verbinden. Durch 

die Vergötterung von bestimmten Körperbildern, will man sich von der politisch rechten Seite 

losreißen und sich durch Symbolismus und Bilder zum Ausdruck bringen. (Internetquelle 1 & 

Internetquelle 2.) Auf andere Merkmale und Themen der Neuen Deutschen Härte gehen wir 

im folgenden Kapitel ausführlicher ein. 

3.2 Merkmale der Neuen Deutschen Härte 

Die Neue Deutsche Härte ist ein Musikstil, dessen Musik hauptsächlich eine rhythmusbetonte 

Mischung aus elektronischen Effekten, harter Rockmusik und klaren musikalischen Mustern 

ist. Öfters sind auch Merkmale aus Metal, Hardcore, Gothic und Dark Wave zu finden. Da 

im vorigen Kapitel schon über Metal berichtet wurde, werde ich hier nicht mehr auf diesen 

Musikstil eingehen, doch die anderen Musikstile und ihre Merkmale werden näher dargestellt 

um ein Bild zu geben, woraus die Neue Deutsche Härte musikalisch besteht. Hardcore ist eine 

Musik, die einen elektronischen Rhythmus enthält und eine härtere Stilrichtung von Techno, 

der dieselben elektronischen Rhythmen hat. Gothic entstand Ende der 1970er Jahre und 

bezeichnet einen Stil der Rockmusik, der normalerweise in Moll gespielt wird. Dark Wave 

bezeichnet einen Zeitabschnitt der Musik, in der die Musik stilistische Gemeinsamkeiten hatte 

und diese Gemeinsamkeit war der dunkle, triste und sehnsuchtvolle Klang. Die Dark Wave-

Epoche herrschte in Deutschland in den 1980er und 1990er Jahren und man zählte dazu vor 

allem die Rockmusik. (Internetquelle 1.) Hinsichtlich dieser Erklärungen kann man 

annehmen, dass zum Beispiel Gothic zum Beispiel zur Epoche der Dark Wave gehört.  
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Die Themen der Neuen Deutschen Härte wurden oft tabuisiert, waren umstritten und 

skandalös. Es geht zum Beispiel um Sadomasochismus, Inzest, Nekrophilie, sexuellen 

Missbrauch, religiöse Bilder oder um die belastete Vergangenheit der Deutschen. Wenn es 

sich um zwischenmenschliche Beziehungen handelt, ging es oft um Einsamkeit, Besessenheit, 

unglückliche Liebe und Oberflächlichkeit. Für die Neue Deutsche Härte ist es auch üblich, 

mit Wörtern zu spielen und die Interpretation dem Hörer zu überlassen. Besonders bei 

Rammstein werden bewusst mehrdeutige Elemente in Texte eingebracht, denn sie geben dem 

Hörer Raum für Interpretationen. (Internetquelle 1.)  

Viele dieser Themen tauchen in vielen Liedern von Rammstein auf. Zum Beispiel im Lied 

„Bestrafe mich“ könnte es sich um Sadomasochismus handeln: „Bestrafe mich / bestrafe 

mich/ Stroh wird Gold / und Gold wird Stein / deine Größe macht mich klein / du darfst mein 

Bestrafer sein. Im Lied „Tier“ geht ein Strophe folgenderweise: „Er wird zu seiner Tochter 

gehen / sie ist schön und jung an Jahren / und dann wird er wie ein Hund / mit eigen Fleisch 

und Blut sich paaren“. Dies spielt deutlich auf Inzest und sogar sexuellen Missbrauch an. Dies 

sind nur Beispiele und ich werde im Analyseteil näher auf die Texte eingehen. Es ist kein 

wunder wenn jemand meint, dass die Musik von Rammstein irgendwie politisch rechts wäre. 

Wenn man sich ein Lied einmal angehört hat, lässt man sich oft von den ersten Gedanken 

leiten und macht vorschnelle Schlussfolgerungen. Um aber sagen zu können, ob eine Band 

rechts ist oder nicht muss man sich gründlicher mit der Produktion dieser Band beschäftigen 

4 Was ist Rammstein? 

Rammstein ist eine 1994 gegründete deutschsprachige industrial-metal2-Band, deren Musik 

auch aus Metal-Riffs, Industrial-Sounds und Techno-Betas besteht. Die provozierenden und 

eindrucksvollen Texte spielen zusammen mit den Bühnenshows eine wichtige Rolle für das 

Image der Band. Rammstein hat sich nach dem im pfälzischen Ramstein geschehenen 

Flugzeugunglück bei einer Flugshow auf der US-Air-Base am 28. August 1988 benannt. 

Flugzeuge der italienischen Frecce Tricolore nahmen 74 Menschen im Publikum das Leben, 

                                                 
2 Industrial-metal ist eine der Unterarten von heavy-metal. Der Ausdruck bezieht sich auf Musik, in der Rock-

Musik mit Elementen von maschineller Musik gemischt wird. (Internetquelle 1.) 
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als sie während der Flugfigur Durchstoßenes Herz
3 in der Luft kollidierten und abstürzten. 

Den Namen der Band schreibt man aber statt einem M mit zwei M und ihr Lied „Rammstein“ 

erzählt von diesem Unglück. (Internetquelle 3 und Bettendorf 2002, 72.) 

Rammsteins Konzept ist, zu ärgern und Anstoß zu erregen, doch zur Zeit der DDR musste 

man sich gut überlegen, was man in den Texten schrieb. Infolgedessen sind Themen immer 

mit lyrischen Mitteln umschrieben worden. Die meisten Texte schreibt der Sänger Till 

Lindemann. Er redet sich solche Dinge von der Seele, die in der DDR tabu waren; in den 

Texten geht es um Gewalt, Einsamkeit, Inzest, Hass, Neid und Liebe. (Bettendorf 2002, 72ff.) 

4.1 Geschichte der Band-Mitglieder 

In diesem Kapitel werden die Mitglieder der Band vorgestellt. Ich konzentriere mich 

besonders auf ihr frühes Leben, als sie noch nicht Mitglied bei Rammstein waren.  

Christian Schneider, geboren am 11. Mai 1966 in Schwerin, ist der Schlagzeuger der Band 

Rammstein. Seine Schwester entwirft die Bühnenkleidung für Rammstein. Bemerkenswert ist 

auch, dass er der einzige von Rammstein ist, der in der Armee war. Während der DDR-Zeit 

spielte er in verschiedenen Underground-Bands und erlebte als Schlagzeuger der Band Die 

Firma den größten Erfolg. Nach der Öffnung der Mauer veränderte sich aber die Musikszene. 

Viele Bands der DDR-Zeit lösten sich auf. (Bettendorf 2002, 115f und Internetquelle 3.) 

Till Lindemann ist derjenige, der den Gesang bei Rammstein übernimmt. Er wurde am 4. 

Januar 1963 in Leipzig geboren. Till erlernte die Berufe Bautischler, Stellmacher, 

Galerietechnicker und Korbflechter. Sein musikalisches Leben begann in der DDR-Zeit in 

einer Band namens First Arsch. Diese Band erlebte ihren Erfolg in der DDR. Nach der Wende 

zog Till in den Westen, heiratete, wurde Vater und hat sich auch bald wieder scheiden lassen. 

(Bettendorf 2002, 116ff und Internetquelle 3.) 

                                                 

3 Bei der Flugfigur teilt sich eine Zehnerformation nach einem Steigflug in zwei Teilformationen von je 5 und 4 
Luftfahrzeugen, deren Flugbahnen ein vertikales Herz zeichnen, und eine Solomaschine, die dieses Herz wie ein 
Pfeil schräg nach oben durchstößt. Bei dieser Flugfigur soll der Solopilot die beiden anderen Gruppen, die sich 
an der unteren Spitze des Herzens kreuzen, mit kurzer zeitlicher Verzögerung im Steigflug überfliegen. 
(Internetquelle 1.) 
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Der Gitarrist Richard Kruspe Bernstein, geboren am 24. Juni 1967, ist gelernter Koch, hatte 

aber schließlich eine größere Neigung zur Musik. Er hat vier Jahre am Konservatorium 

studiert und in verschiedenen Bands gespielt. Am berühmtesten war Orgasm Death Gimmick. 

Kurz vor dem Mauerfall wurde ihm Schwerin zu klein und er ging über Ungarn nach 

Österreich, um in den Westen zu kommen. Nach dem Mauerfall zog er jedoch wieder nach 

Schwerin zurück. Eine wichtige Entscheidung traf er 1994, als er Rammstein gründete. 

(Bettendorf 2002, 120ff und Internetquelle 3.) 

Christian „Flake“ Lorenz ist der am 16. November 1966 geborene, aus Berlin kommende 

Keyboarder von Rammstein, der eine klassische Klavierausbildung hinter sich hatte. Anfangs 

spielte er in Rhythm und Blues-Bands, um Keyboarder bei Feeling B zu werden. Er war das 

letzte Mitglied von Rammstein. Am Anfang hielt er nicht so viel von dieser Band und strebte 

eine Karriere als Arzt an, weshalb er auch manchmal in den Alben Dr. Lorenz genannt wird. 

(Bettendorf 2002, 122ff und Internetquelle 3.) 

Paul Landers, alias Heiko Hirsche, kommt aus Berlin und wurde am 9. Dezember 1964 

geboren. Früher war er Gitarrist bei Feeling B, wo er Flake kennen lernte. Öfters spielte er 

auch bei der Band Die Firma. Seit 1994 ist er Mitglied von Rammstein. (Bettendorf 2002, 124 

und Internetquelle 3.) 

Oliver Riedel stammt aus Schwerin und ist am 11. April 1971 geboren. Im Alter von 21 

Jahren schloss er sich der Band The Inchtabokatables als Bassspieler an. Diese Band war bei 

den Jugendlichen ziemlich beliebt und alle ihre Konzerte wurden mit Begeisterung besucht. 

Schließlich traf er Richard und wurde Bassist von Rammstein. (Bettendorf 2002, 125 und 

Internetquelle 3.) 

4.2 Discographie der Band 

In diesem Kapitel gehen wir auf die wichtigsten Jahre von Rammstein ein, auf die Entstehung 

und die Produktion der Band.   

Rammstein nahm 1994 seinen Anfang, als Richard Kruspe, Oliver Riedel, Christoph 

Schneider und Till Lindemann an einem Wettbewerb für junge Bands teilnahmen. Sie 

gewannen dabei einen Aufenthalt im Tonstudio und begannen, die letzten zwei 

Bandmitglieder zu suchen. Paul Landers und Christian Lorenz traten schließlich ein und 

Rammstein war komplett. (Internetquelle 3.) 
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Im Jahr 1995 stieg Rammstein das erste Mal auf die Bühne. In dieser Zeit beschloss auch der 

schwedische Produzent Jacob Hellner, Rammstein zu produzieren und ihr erstes Album im 

Polar Studio, Stockholm, aufzunehmen. Im selben Jahr unterschrieben sie bei Motor Music 

und veröffentlichten das Debüt-Album „Herzeleid“, das 29 Wochen in den Charts blieb. 

(Bettendorf 2002, 74 und Internetquelle 3.) 

Mit ihrem zweiten Album „Sehnsucht“, das Platin und Gold erhielt, schoss Rammstein 1997 

in die Charts. Es folgten zahlreiche Tourneen, sogar durch die USA, und Single-

Auskopplungen wie „Engel“, „Du Hast“, „Das Model“ und „Stripped“. Das Musikvideo von 

Stripped, wo Aufnahmen von Leni Riefenstahl, einer liechtensteinischen Nationalsozialistin 

benutzt werden, kam bei der englischen Presse nicht gut an, und zusammen mit diesem Video 

und den gerollten „R“ warf sie Rammstein vor, sie wären rechtsradikal. Viele assoziierten ein 

rollendes „R“ mit dem Nazismus und der braunen Vergangenheit Deutschlands, weil sie das 

„R“ auf dieselbe Weise aussprechen wie Hitler es tat. Was Rammstein aber beliebt machte, 

waren die massiven Feuerspiele auf den Bühnen, die oft kritisiert und sogar verboten wurden. 

Besonders harte Kritik erhielt Rammstein in Amerika. Ihr Konzert wurde abgebrochen, als 

Till sich nackt, das Geschlecht mit einem Gummi-Dildo verhüllt, auf die Bühne stellte. In 

Worcester wurden sie wegen derselben Nummer bei „Bück Dich“ für eine Nacht verhaftet. Im 

Jahr 1999 erscheinen die erste DVD sowie das erste Live-Album „Live aus Berlin“, denen 

eine ausverkaufte Tour folgt. (Bettendorf 2002, 76 und Internetquelle 3.) 

Das dritte Album „Mutter“ sprang nach seinem Erscheinen im Jahr 2001 an die Spitze der 

Charts und es folgten Tourneen und erfolgreiche Singles. Ende des Jahres 2003 kam die 

zweite DVD namens „Lichtspielhaus“ auf den Markt. (Internetquelle 3.) 

Das im Jahr 2004 erschienene Album „Reise Reise“ erreichte weltweit die Chart-Spitzen, 

worauf eine Europatour mit ausverkauften Hallen folgte. Äußerst erfolgreiche Singles waren 

„Mein Teil“, „Amerika“, „Ohne Dich“ und „Keine Lust“, von denen besonders „Mein Teil“ 

für Gesprächstoff sorgte, weil es wegen des sich um Kannibalismus handelnden Videos auf 

dem Index landete. (Internetquelle 3.) 

Im Jahr 2005 erschien das bis jetzt letzte Album „Rosenrot“, das zum Teil solche Songs 

enthält, die keinen Platz auf „Reise, Reise“ fanden. Aufgrund von Erkrankungen und einer 

abgesagten Asien- und Südamerika-Tour legte Rammstein eine mindestens halbjährige Pause 

ein. (Internetquelle 3.) 
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5 Zur Gedichtanalyse 

In den folgenden Kapiteln werde ich wesentliche Elemente der Gedichtanalyse ausführen mit 

denen ich zwei von mir gewählte Lieder von Rammstein interpretieren werde. 

Die Gedichtformen des ersten Kapitels wurden gewählt um einen Ausblick in Gedichte im 

Allgemeinen zu geben. Sie werden nicht im Analyseteil benutzt, da die Lieder von Rammstein 

keinen bestimmten Regeln folgen; besonders nicht im ganzen Lied.  

Als Analysemethode dieser Arbeit wurde die Gedichtanalyse gewählt, weil die Liedtexte von 

Rammstein Gedichten sehr ähnlich sind. Die Gedichtanalyse ermöglicht eine umfangreiche 

Interpretation der äußeren und inneren Mittel der Texte. Dieses Kapitel behandelt die 

üblichsten Methoden und Termini einer Gedichtanalyse.  

5.1 Allgemeines zur Metrik  

Die Metrik befasst sich mit der Analyse, Interpretation und Kritik einzelner Verstexte. Zur 

syntaktischen Gliederung eines Textes wird sein phonetisches Material nach quantitativen 

oder qualitativen Eigenschaften metrisch geordnet. Die wichtigste phonetische Einheit bildet 

die Silbe, die die kleinste Sprecheinheit ist und aus dem Silbenträger, einem Vokal und 

keinem, einem oder mehreren Konsonanten besteht (Bünting 1972, 70). In Betracht kommen 

das Wort (als kleinste syntaktische Einheit) und der Satz (als größte syntaktische Einheit). 

(Wagenknecht 1999, 13ff.) 

Die Prosodie
4 ist eine „Analyse der melodischen Phänomene, der Intensität und der Dauer, 

die den Diskurs begleiten oder charakterisieren“. (Hagège 1973, 231.) Die Prosodie einer 

Metrik teilt die Silben in gewisse Äquivalentsklassen und ordnet sie für die  metrische 

Versifikation. Hier gibt es drei verschiedene Möglichkeiten. (Wagenknecht 1999, 16.) 

1. Es gibt nur eine Äquivalenzklasse zu der alle Silben gehören. Das heißt, dass ein Vokal, 

dem ein vokalisch anlautendes Wort folgt, im Auslaut eines Wortes verschliffen oder 

                                                 
4 In der Phonetik wird mit dem Begriff  Prosodie die Gesamtheit aller spezifischen Eigenschaften des 

Sprechaktes bezeichnet, die über das wörtlich Gesagte hinausgehen. Dazu zählen Akzent im weitesten Sinne, 
Intonation, Quantität, Sprechrhythmus und Sprechtempo. (Internetquelle 1.) 
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ausgelassen wird, und die entsprechende Silbe also nicht als Silbe gerechnet wird. 

(Wagenknecht 1999, 16.) 

2. Die Silben werden aufgrund ihrer prosodischen Merkmale in zwei verschiedene Klassen 

eingeteilt. Die Silben gelten entweder als schwer oder als leicht. Als Maßstab dient bei dieser 

Teilung entweder das Lexikon – wenn Länge oder Kürze der Vokale den Ausschlag geben – 

oder die syntagmatische Verbindung – wenn der Anlaut des nachfolgenden Wortes in 

Rechnung gestellt wird. Die Metrik unterscheidet zwischen langen und kurzen Silben so, dass 

eine Silbe lang ist, die einen langen Vokal enthält oder wenn einem kurzen Vokal zwei 

Konsonanten folgen. (Wagenknecht 1999, 16f.)  

3. Die Silben können aufgrund inhärenter Merkmale in Äquivalentsklassen eingeteilt werden, 

die als Reimgruppen bezeichnet werden. Diese Klassifikation bezieht sich auf nur einen Teil 

des Silbenmaterials; entweder auf die Anfangs- oder die Endsilben. Es hängt davon ab, ob die 

Versifikationsregeln einen Anfangs- oder Endreim verlangen. (Wagenknecht 1999, 17.) 

Es lassen sich auch drei Arten der Versifikation unterscheiden. In einer Prosodie, die die 

Silben, unabhängig davon wie sie beschaffen sind, nur als solche bestimmt, regelt die 

Versifikation die Anzahl der Silben im Vers. Somit sind die Verse nach Silben gezählt. 

(Wagenknecht 1999, 17.) 

Im Falle, dass die Prosodie die Silben nach prosodischen Merkmalen einteilt, regelt die 

Versifikation Anzahl und Abfolge der Elemente dieser Klassen im Vers. Die Verse werden 

damit nach Größen geordnet. (Wagenknecht 1999, 17.) 

Wenn die Prosodie die Silben nach inhärenten Merkmalen in Reimgruppen einteilt, regelt die 

Versifikation die Stellung der Elemente im Vers. In diesem Fall sind die Verse nach Reimen 

gebunden. (Wagenknecht 1999, 18.) 

5.2 Das Metrum 

Die Metrik geht davon aus, dass der Vers aus gewissen Einheiten aufgebaut ist, die sich als 

Metren bezeichnen. Diese Metren bestehen aus Versfüßen, die weiter unten beschrieben 

werden. (Wagenknecht 1999, 33.) 

Bei einem Vers ist der Rhythmus das wichtigste. Der Versrhythmus besteht aus Tonstärke 

und Zeitdauer. Durch Stärke ausgezeichnete Teile des Rhythmusses nennt man Hebungen, 
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die schwachen Teile, die sich zwischen den Hebungen befinden, nennt man Senkungen. Der 

Takt ist ein Teil der Reihe, das von Hebung zu Hebung geht. Der ganze Vers ist eine Reihe 

von Takten, die entweder einem metrischen Bauplan folgen oder frei sind. (Körner 1968, 

26ff.) 

Das Metrum gibt also die Folge der betonten und unbetonten Silben, also den Hebungen und 

Senkungen, an, die den Rhythmus eines Gedichtes bestimmen. Die verschiedenen Metren 

haben ihre eigenen Namen. Zum steigendem Metrum gehören Jambus und Anapäst. Beim 

Jambus kommt eine unbetonte Silbe vor einer betonten, somit ist es ein 2-silbiger Versfuß (x 

X). Der Anapäst ist ein 3-silbiger Versfuß und besteht auch aus einem steigenden Metrum, 

doch es gibt kein gleichmäßiges Auf und Ab  (x x X). Zum fallenden Metrum gehören 

Trochäus und Daktylus. Beim Trochäus, genau wie auch beim Jambus, wechseln die 

Hebungen und Senkungen regelmäßig und es ist somit auch ein 2-silbiger Versfuß. 

DerTrochäus besteht jedoch aus einer Hebung vor der Senkung (X x). Daktylus, ein 3-

silbiger Versfuß, besteht auch aus einer Hebung vor der Senkung, doch es ist eher dem 

Anapäst ähnlich, weil es hierbei auch kein gleichmäßiges Auf und Ab gibt (X x x). 

(Internetquelle 6.) Am üblichsten kommen in den Taktarten im Deutschen Jambus, Trochäus 

und Daktylus vor. Der Anapäst kommt im deutschen Vers nur in Mischung mit den drei 

ebengenannten Taktarten vor. (Körner 1968, 27f.) 

Als freie Rhythmen bezeichnet man die Verse und Verstexte, die keinem metrischen 

Bauplan folgen (Burdorf 1995, 125). Bei dieser Kategorie verzichtet man auf das Metrum, 

den Reim und die Groß-/Kleinschreibung; somit entzieht man sich den äußeren Zwängen der 

Gedichtform. (Internetquelle 6.) Es ist also unmöglich zu sagen, wie die Verse oder Strophen 

in so einem Gedicht metrisch beschaffen sind. (Wagenknecht 1999, 93.) 

5.3 Der Reim 

Ein Wortspiel „[...] verknüpft zwei bedeutungsmäßig unterscheidende, aber gleichtönende 

Sprachsphären dergestalt, dass Klangverwandschaft sich mit Bedeutungsfremdheit eint [...]“ 

(Körner 1968, 15). Die einfachste Form des Wortspieles ist der Reim. Der Reim ist im 

Allgemeinen ein Spiel mit den Klangwerten einer Sprache. Zum Reim können Einzellaute, 

Konsonanten oder Vokale gehören. Der Konsonantenreim, auch ‚Alliteration’ genannt, 
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beinhaltet einen Gleichklang im Anfangsreim (Wind und Wetter). Wenn der Konsonant nicht 

am Gleichklang beteiligt ist, spricht man von Assonanz (Stab/Macht). (Körner 1968, 35f.) 

Die Zeilen in einem Gedicht werden Verszeilen genannt, die gemeinsam eine Strophe bilden. 

Ein Reim kommt vor, wenn Wörter lautlich gleich klingen, und üblicherweise spricht man 

von Endreim, wobei die letzten Wörter miteinander reimen wie zum Beispiel Herz /  

Schmerz. (Internetquelle 5.) Ein Endreim kann nach der Zahl der reimenden Silben oder nach 

der Stellung der Reime eingeteilt werden. Wenn man sie nach der Zahl der reimenden Silben 

einteilt, teilt man sie in dieser noch in drei Unterkategorien auf: die einsilbigen, die auf 

betonter Silbe enden (männlichen), die zweisilbigen, die auf unbetonter Silbe enden 

(weiblichen), und die dreisilbigen (gleitenden) Reime. Einen männlichen Reim bilden zum 

Beispiel die Wörter Land/Hand, einen weiblichen die Wörter Regen/Segen und einen 

gleitenden die Wörter singende/klingende. (Körner 1968, 36f.) 

Ein einsilbiges Wort kann sowohl einen Endreim als auch einen Anfangsreim haben, wie zum 

Beispiel das Wort Band. Es kann einen Anfangsreim mit dem Wort Buch haben und einen 

Endreim mit dem Wort Hand – Band/Buch, Band/Hand. (Wagenknecht 1999, 35.)  

Ein unreiner Reim hat einen unvollkommenen Gleichklang wie zum Beispiel bei den 

Wörtern Geläute / Weite. (Internetquelle 7.) Es stimmen entweder die abschließenden 

Konsonanten oder die betonten Vokale nur ungefähr überein. Ein besonders unreiner Reim ist 

ein Reim, in der eine Verbindung von einem kurzen und langen Vokal erscheint. Zu dieser 

Kategorie gehören zum Beispiel die miteinander reimenden Wörter rennt/wähnt. 

(Wagenknecht 1999, 36.) 

Wenn man die Reime nach der Stellung unterscheidet, werden sie hier noch in zwei 

Kategorien aufgeteilt. Die Reime können ihre Stellung am Ende des Verses haben, indem sie 

paarende, gekreuzte, umarmende oder unterbrochene Reime sind. Die paarenden Reim 

verbinden zwei Verse, die sich unmittelbar folgen und werden somit auch Reimpaare genannt 

(aa bb cc). Die gekreuzten Reime überschlagen sich in der Form ab ab. Die umarmenden 

Reime umschließen sich in der Form abba. Die unterbrochenen Reime sind durch reimlose 

Zeilen voneinander getrennt abcb. (Körner 1968, 37.) 

Die Reime kann man auch folgenderweise nach der Stellung teilen, indem es am 

bedeutendsten ist, ob sich der Vers am Anfang oder im Inneren reimt. Der Schlagreim bildet 

sich durch zwei Reimwörter die sich in einem einzigen Vers unmittelbar folgen, wie im 
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nächsten Beispiel: Singen, springen soll die Jugend. Der Binnenreim reimt das Versende mit 

einem Wort im selben Vers, wie zum Beispiel eine starke, schwarze Barke. (Körner 1968, 

37.)     

5.4 Gedichtformen 

Das im 16. Jahrhundert entstandene Sonett besteht aus vierzehn jambischen Fünftaktern. Sie 

beinhalten in der Reimbindung zwei vierzeilige Strophen in der Form abba und zwei durch 

neue Reime, cdc, geformte dreizeilige Strophen. (Körner 1968, 33f.)  Ein Sonett besteht also 

gewöhnlich aus zwei Quartetten und zwei Terzetten. (Burdorf 1995, 119.) 

Die Terzine kam im Zeitalter der Romantik. Sie besteht aus drei jambischen Fünftaktern, 

deren erste Zeile mit der dritten reimt. Die zweite Zeile schlägt den Reim für die erste und 

dritte Zeile der nächsten Strophe an. So besteht eine ununterbrochene Kette die im ganzen 

Gedicht herrscht. Abschließend folgt der letzten Strophe noch ein Vers, der mit der 

Mittelzeile der Strophe reimt. Die Terzine bildet sich also folgender Weise: aba, bcb, cdc, 

ded,...yzy, z. (Körner 1968, 33f.)   

Die Stanze wurde im ersten Viertel des 19. Jahrhunderts in die Poetik übernommen. Sie setzt 

sich aus acht jambischen Fünftaktern zusammen und hat die Reimbindung abababcc. Sie 

besteht also aus zwei Terzinen und einem Reimpaar. (Körner 1968, 33f.)  

Das Ghasel besteht aus zehn bis dreißig untereinander gleichen Versen bestimmter Taktart. 

Sie beginnen mit einem Reimpaar und halten denselben Reim in der zweiten Zeile fest: aa ba 

ca da...za. (Körner 1968, 33f.)   

Der Knittelvers bezeichnet die beiden Spielarten des Hauptmetrums epischer und 

dramatischer Dichtung der Zeit. Den Knittelvers bestimmt allein die paarige Bindung durch 

den Reim. Die Silbenzahl der Verse ist frei und hat oft einen Mittelwert zwischen sieben und 

elf; manchmal können auch vierzehn- oder sechzehnsilbige Verse vorkommen. Das Metrum 

verlangt nur, dass sich im fasslichen Abstand ein Reimklang wiederholt. Der Strenge 

Knittelvers des 16. Jahrhunderts hat dagegen bei männlichen Reimen acht und auf weiblichen 

Reimen neun Silbenzahlen im Vers. Die Folge der männlichen und weiblichen Reimpaare ist 

weiterhin frei. (Wagenknecht 1999, 40f.) 
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Die Metrik des Meistersangs reguliert sich auch nach der Silbenzahl. Korrespondierende 

Verse sollen innerhalb jeder Strophe und von einer Strophe zur anderen dieselbe Zahl von 

Silben haben. Oft kommen auch einsilbige Verse vor, wie zum Beispiel ich/mich. Für jede 

Strophe eines Liedes gilt dasselbe Schema: einzelne Verse können reimlos bleiben oder 

müssen nur von Strophe zu Strophe reimen. Die Strophenmaße werden als Töne bezeichnet 

und ihre Länge reicht von drei bis hundert Versen und liegt allgemeinen bei zwanzig. 

(Wagenknecht 1999, 41f.) 

Der Liedvers wird am üblichsten im Volkslied und in Kirchenliedern benutzt. Sie ist eine 

einfache Form, die besonders gut für die mündliche Überlieferung geeignet ist. Die Liedverse 

sind grundsätzlich alternierend aber können auch mit einer doppelten Senkung vorkommen. 

Die Hebungszahl ist meist aber festgelegt indem der Vers entweder drei oder vier Hebungen 

haben kann. Eine Volksliedstrophe besteht meist aus vier Versen, die Kreuz- oder Paarreime 

haben und in jedem Fall gereimt sind. (Burdorf 1995, 80.) 

Bei dem Kirchenlied des 16. Jahrhunderts folgt die Silbenzählung und Reimbindung 

denselben Regeln wie der Meistersang. Die Anzahl der Strophen ist bei einem Kirchenlied 

frei. Als Bauelemente der Strophen werden Paarreime, Kreuzreime und Schweifreime 

verwendet und nur das Reimgeschlecht ist von Vers zu Vers verbindlich. (Wagenknecht 1999, 

43f.)   

Das oben genannte Volkslied unterscheidet zwischen schweren und leichten Silben. Die 

Haupttonsilben der Sätze, also die Stammsilben von Substantiven und Verben werden als 

schwer bezeichnet. Leicht dagegen sind die unbetonten Ableitungs- und Flexionssilben. Ein 

großer Teil des Silbenmaterials bleibt prosodisch unbestimmt und lässt sich in der Hebung 

oder in der Senkung gebrauchen. Die Volksliedtexte sind aus korrespondierenden Versen 

gleicher Hebungszahl aufgebaut und die Anzahl zwischen den Hebungen stehenden Silben ist 

grundsätzlich frei. Die Verse sind oft durch verschiedene Weisen mit einem Endreim 

verbunden und zu Strophen zusammengefasst. (Wagenknecht 1999, 47f.)   

5.5 Graphische Ausdrucksformen eines Gedichts 

Bei der Schriftgestaltung versuchen die Autoren sich oft durch typographische 

Besonderheiten von der normalen Druckgestalt zu entfernen. Ein Mittel, das häufig verwendet 

wird, ist zum Beispiel die Kleinschreibung, in der man nur die Namen und Versanfänge 
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großschreibt und die anderen Großschreibungen vergisst. Üblich sind auch bestimmte 

Buchstabenformen und Sonderzeichen. Einige Dichter haben selbst eine Schrift entworfen, 

damit die Druckweise keinem anderen Gedicht ähnelt. Als Sonderzeichen kann man zum 

Beispiel anstelle von „ß“ „ss“ verwenden. Eine andere Besonderheit in der Poesie ist die 

Figurendichtung, die Bild und Text als eine Einheit erscheinen lässt. Ein Gedicht kann zum 

Beispiel Palmbaum heißen und die Textform ist so strukturiert, dass sie einem Palmbaum 

ähnelt. Auch die visuelle Poesie ist eine Weise, auf den Leser zu wirken. Hier geht es darum, 

dass man im Gedicht Lücken an solchen Stellen gelassen hat, wo sie eigentlich nicht 

hingehören würden. Auch das Buchstabenspiel ist eine Art, sich im Gedicht auszudrücken. 

Im Buchstabenspiel ergeben die Anfangsbuchstaben der Verse, von oben nach unten gelesen, 

ein Wort; meist ist es der Name des Angeredeten im Gedicht. Das Buchstabenspiel kann auch 

eine Vertauschung von Buchstaben sein, indem man zum Beispiel die Reihenfolge der 

Buchstaben umkehrt. (Burdorf 1995, 41ff.) 

5.6 Das Innere 

Um ein Gedicht genauer interpretieren zu können, ist es nötig die äußeren Verhältnisse des 

Gedichtes zu kennen. Gedichte sagen in geringen Worten viel und somit ist es wesentlich, das 

Gedicht genau zu lesen und die Zusammenhänge der Überschrift und des Textes zu beachten. 

Man sollte den Zweck, den Grundgedanken und die Idee des Gedichtes herausfinden. 

(Internetquelle 5.)  

Informationen über den Autor spielen oft eine wichtige Bedeutung, weil durch die Zeit in der 

ein Gedicht geschrieben worden ist, viele wichtige Angaben gegeben werden können. Die 

zeitlichen Angaben geben dem Gedicht einen historischen Kontext, der bei einer Analyse 

behilflich sein kann. Man kann besser die Stimmungen im Gedicht verstehen und erkennen, 

wenn man weiß wann es geschrieben worden ist. (Burdorf  1995, 130.) 

Wie schon erwähnt wurde, hat der Titel des Gedichts eine wichtige Bedeutung; zwar ist es 

nicht selbstverständlich, dass ein Gedicht einen Titel trägt. Wenn es einen Titel gibt, hat 

dieser meist eine wichtige Bedeutung, weil er viel von der kommenden Geschichte sagt. 

Durch den Titel bekommt der Leser bestimmte Erwartungen an das Gedicht. (Vgl. Burdorf 

1995, 131f.)  
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Wesentlich ist auch die Wahrnehmung des Sprechers, also des lyrischen Ichs. Von einem 

lyrischen Ich kann nur dann die Rede sein, wenn im Gedicht das Personalpronomen „ich“ 

oder seine Deklinationsformen „mir“ und „mich“ oder das Possessivpronomen „mein“ 

auftauchen (Burdorf 1995, 194.) Ist der Sprecher ein Mann oder eine Frau, ist er jung oder alt, 

oder ist der Sprecher vielleicht ein Gegenstand oder ein Tier? Man sollte sich auch darüber im 

Klaren sein, dass man den Erzähler des Gedichtes und den eigentlichen Autor nicht 

miteinander verwechseln darf. Es kann nützlich sein, die Geschichte des Autoren zu kennen, 

doch man darf dies nicht allzu sehr auf den Text wirken lassen, vor allem wenn der Erzähler 

nicht der Autor ist. Nachdem man das lyrische Ich kennt, sollte man sich darüber Gedanken 

machen, in welchem Ton im Gedicht gesprochen wird und an welchen Elementen man das 

erkennen kann. Ist der Ton vielleicht fröhlich oder traurig, verstandesbetont oder 

gefühlsbetont? Um das lyrische Ich genauer betrachten zu können, sollte man sich auch 

darüber im Klaren sein, mit wem es spricht. Spricht es mit sich selbst, mit einem Gegenstand, 

mit dem Leser oder mit jemand anderem? (Internetquelle 5.) 

Um die schriftlichen Merkmale der Liedtexte genauer darzustellen, kann man bei der 

Interpretation zweierlei Methoden benutzen: entweder die induktive Methode oder die 

deduktive Methode. Die induktive Methode geht von den kleinsten Beobachtungen aus und 

ist von daher eine sehr genaue Methode, bei der man fast nichts vergessen kann. Die 

deduktive Methode dagegen geht von Behauptungen, Vermutungen und Thesen über das 

Ganze aus und stellt diese dann mit Hilfe von Beispielen dar. Ungünstig bei dieser Methode 

ist, dass man sich oft durch erste Eindrücke leiten lässt. (Internetquelle 5.)  

Bemerkenswert sind auch die Motive: wiederholend vorkommende oder bedeutsame 

Situationen, Gegenstände oder Personen. Das Motiv soll man aber nicht mit dem Thema 

eines Gedichtes verwechseln, denn das Thema ist abstrakt, kein offensichtliches Wort. Von 

dem Motiv unterscheidet man die Fabel, die wiederum der Geschehnisverlauf, also die 

Handlung, eines Gedichtes ist. (Kayser 1968, 60ff.)  

5.7 Die sprachlichen Elemente   

Gedichte verwenden oft viel Bildsprache, da sie weniger Platz haben etwas auszusagen als 

zum Beispiel eine Novelle. Infolgedessen ist es nötig, einige Grundbegriffe der Bildsprache 
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zu erläutern. Bild bedeutet in diesem Zusammenhang den Gebrauch von Wörtern in 

übertragener Bedeutung. (Internetquelle 5.) 

Bei einem Vergleich werden Wörter gleichgestellt und durch Vergleichspartikel dargestellt 

(Sie hat Augen wie zwei Sternelein) (Internetquelle 5). Es ist ein Vorgang, ein Gegenstand 

oder ein Mensch, der nicht durch begriffliche Sprache ausgedrückt wird, sondern erst durch 

den Vergleich mit etwas anderem zum Vorschein kommt. Ein Vergleich ist nur dann möglich, 

wenn es zwischen zwei nicht-identischen Sachverhalten vorkommt, die wenigstens eine 

gemeinsame Eigenschaft haben können. (Burdorf 1995, 149.)   

Die Hyperbel ist ein übertreibender Vergleich, der die Wirklichkeit ins extrem Große oder 

ins humoristisch Kleine verwandelt. Sie ist eine Durchbrechung des Bildes und hat die 

Aufgabe, den gefühlsmäßigen Eindruck zu verstärken. (Lehmann 1908, 91.) Man kann zum 

Beispiel von himmelhochragenden Felsen oder vom großen Teich (atlantischer Ozean) 

sprechen und damit eine Hyperbel verursachen. Ein anderes Beispiel ist das Wort Esel, das als 

Hyperbel für die Markierung eines hohen Grades an Dummheit dient. (Körner 1968, 13.) 

Die Montage kommt meist in der modernen Lyrik vor und ist eine verschlüsselte Metapher, 

bei der das Gemeinsame des Vergleichspaares nicht offensichtlich ist (Schwarze Milch der 

Frühe). Die Metapher ist ein Vergleich, bei dem die Vergleichvorstellung selten bewusst ist, 

weil das „wie“ wegfällt (Sternaugen). (Internetquelle 5.) Die Metapher bringt die 

Vergleichspunkte selbst zur Anschauung. (Lehmann 1908, 89.) Sie versucht im sprachlichen 

Inhalt einen Ausdruck in eine andere Anschauungssphäre zu schieben, ohne dass dabei die 

Bildstruktur verloren wird. Das bedeutet, dass ein Gegenstand in den Gedankenkreis des 

Dichters gezogen wird und von hier aus neu benannt wird. Es ist zum Beispiel eine Metapher, 

wenn man vom Schweigen des Waldes spricht. Die Metapher sucht also für einen 

angeschauten Vorgang einen passenden Ausdruck. (Körner 1968, 11.) In der Metapher 

werden nicht zwei Dinge verglichen, sondern zwei Sachverhalte zu einer neuen semantischen 

Einheit verschmolzen. (Burdorf 1995, 151.)  

Metonymie und Synekdoche beinhalten zwei Wörter, die, im Gegensatz zur Metapher, in 

realer Beziehung zueinander stehen müssen. In der Metonymie steht eine Wirkung für die 

Ursache oder der Erzeuger für das Erzeugnis, wie zum Beispiel der Autor für das Werk > 

Kafka lesen. Es ist also eine Wortwahl, die sehr nah an der eigentlich gemeinten Bedeutung 

liegt (Hakulinen & Ojanen 1970, 147), eine „Ersetzung eines Ausdrucks durch einen anderen 
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Ausdruck, der zu ihm in einer realen, d. h. kausalen, räumlichen oder zeitlichen Beziehung 

steht [...]“ (Lewandowski 1975, 418).  Bei einer Synekdoche handelt es sich um eine 

Verengung oder Erweiterung der Wortbedeutung, indem ein Teil für das Ganze steht oder 

umgekehrt. Wenn man also sagen will, dass man kein Schweinefleisch isst, kann man es auch 

in Form Ich esse kein Schwein sagen. Im Beispiel geht es also darum, dass ein Teil für das 

Ganze steht. (Burdorf 1995, 155.)  Bei Synästhesie geht es um die Mischung von zwei oder 

mehreren Sinnesgebieten (Golden wehn die Töne nieder). (Internetquelle 5.) 

Mit Hilfe der Personifikation wird ein Gegenstand oder ein Begriff wie ein fühlendes 

Lebewesen dargestellt. Die Personifikation ist also eine Art von Vermenschlichung. Wenn es 

in der Personifikation um abstrakte Begriffe geht, nennt man das die Allegorie. Eine andere 

Kategorie der Personifikation ist das Symbol, in der sich Sinn und Bild vermischen indem ein 

geistiger Gehalt bildhafte Gestalt bekommt. (Körner 1968, 14.) 

Bei der Allegorie handelt es sich um ein systematisch aufgebautes Bild, das erst durch 

Bedenken seiner Einzelheiten als Ganzes wirkt (eine Frau, die die Augen verbunden hat und 

eine Waage hält -> Gerechtigkeit). (Internetquelle 5.) Man spricht von einer Allegorie, wenn 

ein Text zwei voneinander unterschiedene Bedeutungsschichten enthält. Damit wird gemeint, 

dass der Text eine wörtliche Bedeutung und eine allegorische Bedeutung hat. Die Allegorie 

öffnet eine tiefere Dimension zum Text, indem man sich nicht mehr wortwörtlich mit dem 

Text beschäftigt. Die implikative Form der Allegorie weist durch textinhaltliche Indizien auf 

die allegorische Bedeutung hin. Solche können zum Beispiel mehrdeutige Wörter sein. Die 

explikative Allegorie gibt die allegorische Bedeutung im Text oder im Titel des Gedichts an. 

(Burdorf 1995, 144f.) 

Ein Symbol ist, im Gegensatz zur mehreren Bedeutungsschichten beinhaltenden Allegorie, 

eine Komponente der im Text herrschenden Wirklichkeit. Ein Symbol kann ein Wort sein, 

das mehrmals im Text in Erscheinung tritt. Die Wiederholung ist aber nicht notwendig, und 

das Symbol muss auch nicht im ganzen Text vorkommen. Es kann sich auch auf einzelne 

bedeutungsvolle Stellen beschränken und kann in Form von Lebewesen oder raum-zeitlichen 

Umständen vorkommen. Ein Symbol hat meist im einzelnen Gedicht eine eigene Bedeutung, 

die man durch Zusammenhänge mit dem vorliegenden Gedicht herausfinden kann. (Burdorf 

1995, 147f.) Durch Symbole werden unanschauliche Zeichen veranschaulicht (eine weiße 

Taube -> Merkmal des Friedens). (Internetquelle 5.)  
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6 Interpretation der Liedtexte 

In der Öffentlichkeit wird Rammstein oft wegen seiner Texte als eine rechte Band definiert, 

die mit Absicht provoziert. Ihre Musik wird meist bejubelt oder verdammt, ein Zwischenurteil 

ist nicht leicht zu finden. Offensichtlich ist, dass sie provozieren, um Aufmerksamkeit zu 

erreichen. Dies ist ihnen auch hervorragend gelungen.  

Laut der Mehrheit der Presse verherrlicht Rammstein das Dritte Reich, weil sie im 

Musikvideo von „Stripped“ Auszüge aus Leni Riefenstahls Olympiafilm benutzt haben, weil 

sie ein rollendes „R“ aussprechen, mit ihrer Lyrik provozieren und weil sie bei Konzerten die 

Flakscheinwerfer benutzen. Der Band wird vorgeworfen, dass sie die rechte Szene bedienen, 

indem sie Nationalismus, Rassismus und Ausländerhass fördern. (Internetquelle 3.)  

Im Folgenden wird mit Bildern gezeigt, wie sehr das Musikvideo von Rammstein dem 

Olympiafilm von Leni Riefenstahl ähnelt. Die Situation in Bild 1 und Bild 2 ähneln sich sehr 

durch die Stimmung und durch das, was man auf beiden Bildern sehen kann. In beiden 

Bildern kann man einen Mann erkennen, beide Bilder sind schwarz-weiß und man kann auch 

meinen, dass die Position der Männer gleich ist.  

            

     

Bild 1. Bild aus dem Olympiafilm                   Bild 2. Bild aus dem Video „Stripped“ 

 

Besonders auf das Video des Liedes „Mein Teil“ reagierte man in den Medien stark: die 

Zeitung Bild nannte die ganze Show ‚ekelhaft’ und der Spiegel nannte es „eine perverse 

Verherrlichung abartiger Praktiken“ (Internetquelle 9).   

Als Nächstes werden einige Beispiele dafür gegeben, wie über Rammstein in der 

Öffentlichkeit gesprochen wird. Zum Beispiel Christa Jena aus dem Verein für 
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Friedenserziehung meint, „Rammstein Shows haben einen faschistisch-militaristischen 

Beigeschmack“ (Mühlmann 1999, 7). 

Auch in einer Pressemitteilung vom 01.03.2005 wird die Stimme der Presse klar, wenn es 

darum geht, warum Deutsch heute als Fremdsprache beliebter ist als Englisch. Im Artikel geht 

es besonders darum, warum die deutsche Sprache den Amerikanern gefällt: „In Amerika ist 

die Band Rammstein mit ihrem Spiel mit Nazi-Ästhetik und rollendem „R“ der 

Exportschlager[...] (Internetquelle 7).“ 

Auch Kai Müller vom Magazin Musiker schreibt, dass „Rammstein Geschöpfe der 

Mediengesellschaft sind, die mit politisch zweifelhaften Anspielungen und einem 

gurgelnden Hitlersound werben“. (Mühlmann 1999, 27.) Ingo Neumayer folgt derselben 

Meinung, wenn er sagt, dass er es widerwärtig findet, wie Rammstein die Nazi-Layouts nur 

zu kommerziellen Zwecken missbraucht. Es wird auch berichtet, dass die Linkspresse 

immer hinter jedem böse blickenden Rockmusiker das Gesicht von Adolf Hitler erkennen 

wird, hinter jedem Schwarz-Weiß-Video einen Originalbeitrag aus der 

Reichskulturkammer und hinter jedem gerollten „R“ ein historisches Tondokument von 

Hermann Göring. (Mühlmann 1999, 32f.) 

Rammstein wurde sogar mit der Tat vom 20. April 1999 verbunden, dem Geburtstag von 

Adolf Hitler. Zwei Studenten stürmten die Schule und schossen gezielt auf Mitschüler. Es 

soll eine Information gegeben haben, dass die Täter Rammstein-Fans waren, deren Musik 

sie gerne hörten und deren Texte sie mochten. Doch kann man wirklich sagen, dass 

Rammstein daran in irgendeiner Weise schuldig wäre? Nein, denn die Texte rufen 

niemanden dazu auf, sich zu bewaffnen und auf alles zu schießen. (Mühlmann 1999, 8.)  

Die Band selber begründet ihre Einstellung folgender Maßen: „Wir machen das, was wir gut 

finden, mehr nicht. Vielleicht halten uns unsere Fans auch deshalb für authentisch. Nach dem 

Motto: „Rammstein machen ihr Ding und nicht so wie die anderen“. (Internetquelle 4.) 

Der Schlagzeuger Christopher Schneider äußert sich zu diesen Beschuldigungen in den 

Kulturnews vom November 2006: „Diese Journalisten hatten gar keine Lust, sich mit uns 

auseinanderzusetzen. Die stürzten sich nur auf irgendwelche Anhaltspunkte und hingen ihre 

eigenen Ausführungen daran auf, um besonders skandalträchtige Geschichten zu schreiben. 

Und da eignet sich die Rechts-Keule immer hervorragend“. (Internetquelle 9.) 
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Auch Kruspe, der Gitarrist von Rammstein, hat eine klare Meinung zu dem, was man von 

ihnen in der Öffentlichkeit behauptet: „Ich sehe bei unseren Konzerten überhaupt kein rechtes 

Potential. Das, was von der Presse so hervorgehoben wird, ist also gar nicht vorhanden“. 

(Mühlmann 1999, 32.) 

Auch zum Musikvideo „Stripped“, das wegen seiner Ähnlichkeit mit dem Olympiafilm von 

Leni Riefenstahl Aufsehen erregte, hat der Gitarrist Folgendes zu sagen: „Jeder kann den 

Riefenstahl-Film deuten, wie er will. Für mich drückt er nicht die Herrschaft des NS-Regimes 

aus. Dieser Film wurde damals für den Oscar nominiert und hat den Cannes-Preis gewonnen. 

Die Trophäen, die Leni Riefenstahl erhalten hat, wurden ihr nie aberkannt“. (Mühlmann 1999, 

31.) 

Der Sänger Till Lindemann sagt in einem Interview mit dem Playboy im Dezember 2005, 

dass er selbst ihre Musik als eine Art von Unterhaltungsmusik sieht. Er versteht nicht, was am 

Lied „Mein Teil“ provozierend ist, denn er singe doch nur dass, was passiert ist. Die 

Geschehnisse hat sich die Band nicht ausgedacht. Auf die Frage, warum er über diese 

grausamen Themen in der ersten Person singt, antwortet er folgendes: „Es wird unmittelbarer. 

Genau das ist auch das Polarisierende. Ich bin der Kannibale, ich bin der Kinderschänder. Ich 

fände es feige, das in die dritte Person abzuschieben“. (Internetquelle 9.) 

Was die Meinungen der Kritiker angeht, liegen sie laut Rammstein also völlig falsch. Der 

Sänger Till Lindemann gibt eine Antwort auf die Anschuldigung, warum die 

Flakscheinwerfer, die in den Himmel strahlen, Bilder von den Reichsparteitagen der Nazis 

hervorrufen und warum Lindemanns Sprechgesang mit dem gerollten „R“ an Nazis erinnert. 

Er meint, das rollende „R“ komme von alleine, und dass der Lichtdom nichts mit der Nazizeit 

zu tun habe. Schließlich hänge es vom Hörer ab, wie man die Texte interpretiere, denn die 

Texte seien ein Spiel mit der Sprache und könnten auch leicht missverstanden werden. Doch 

Missverständnisse, die diese Texte hervorrufen, bildeten sich im Kopf des Hörers. 

(Internetquelle 2.)      

6.1 Das Lied „Mein Teil“ 

Dieses Lied habe ich gewählt um zu zeigen, dass Rammstein üblicherweise mit seinen Texten 

provoziert. Das Lied „Mein Teil“ ist im Jahr 2004 auf dem Album „Reise Reise“ erschienen. 

Es sprang weltweit an die Spitzen der Charts, und gerade das Lied „Mein Teil“ war besonders 
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erfolgreich. Besonders das Musikvideo, das von Kannibalismus handelt, sorgte für 

Gesprächstoff. Dass die Band zu so einem Thema Stellung nimmt, ist meiner Ansicht nach 

ein gutes Beispiel für ihre öffentliche Provokation.  

In dieser Analyse werden am Anfang die Mittel der Lyrik untersucht. Danach folgen 

Untersuchungen zum Inhalt des Textes, den ich in zwei Schritten untersuchen werde. 

Zunächst werde ich den Text so untersuchen, wie er von Hörern überall auf der Welt 

verstanden werden kann. Da es in Deutschland jedoch einen Fall von Kannibalismus gab, auf 

den sich das Lied bezieht, werde ich auch eine Interpretation vorstellen, die das Verständnis 

von vorinformierten Hörern berücksichtigt. Zum Schluss werde ich versuchen, Verbindungen 

zu den Elementen des Rechtsrock und der Neuen Deutschen Härte zu überprüfen.   

 

6.1.1 Interpretation ohne Vorinformation zum Fall  

 

Heute treff’ ich einen Herrn’ 

der hat mich zum Fressen gern 

weiche Teile und auch harte 

stehen auf der Speisekarte 

 

Denn du bist, was du isst 

und ihr wisst, was es ist 

Es ist mein Teil (Nein) 

Mein Teil (Nein) 

Ja das ist mein Teil (Nein) 

Mein Teil (Nein) 

 

Die stumpfe Klinge gut und recht 

ich blute stark und mir ist schlecht 

muss ich auch mit der Ohnmacht kämpfen 

ich esse weiter unter Krämpfen 
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Ist doch so gut gewürzt und so schön flambiert 

und so liebevoll auf Porzellan serviert 

dazu ein guter Wein und zarter Kerzenschein 

ja da lass ich mir Zeit, etwas Kultur muss sein 

 

Denn du bist, was du isst 

und ihr wisst, was es ist 

Es ist mein Teil (Nein) 

Mein Teil (Nein) 

Ja das ist mein Teil (Nein) 

Mein Teil (Nein) 

 

Ein Schrei wird zum Himmel fahren 

schneidet sich durch Engelsscharen 

vom Wolkendach fällt Federfleisch 

auf meine Kindheit mit Gekreisch 

 

Es ist mein Teil (Nein) 

Mein Teil (Nein) 

Ja das ist mein Teil (Nein) 

Mein Teil (Nein) 

 

Dieses Lied besteht aus vier Strophen mit vier Verszeilen, zwei sechszeiligen Refrains und 

einem vierzeiligen Refrain. In diesem Lied kann man sowohl ein steigendes als auch ein 

fallendes Metrum erkennen, weshalb es sinnvoll ist, an dieser Stelle im Allgemeinen von 

freien Rhythmen zu sprechen, obwohl es die Endreime und die Großschreibung gibt. Man 

kann im Lied einen metrischen Bauplan erkennen, obwohl er nicht überall im Lied gleich ist. 

Das Lied hat Endreime in seinen vier Strophen. Die Reime kommen immer in den zwei 

nacheinander folgenden Verszeilen vor, also sind es Paarreime. Da die Reime meist mit einer 

betonten Silbe enden, sind es männliche Reime. 

In der ersten Strophe gibt es ein fallendes Metrum. Die Hebungen und Senkungen kommen 

regelmäßig vor und es kommt jeweils eine Hebung vor der Senkung. Somit handelt es sich an 

dieser Stelle um einen Trochäus (X x). In den sechszeiligen Refrains könnte es sich bei den 
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zwei ersten Zeilen um einen Daktylus (X x x) handeln, weil eine kleine Hebung zu erkennen 

ist, aber kein gleichmäßiges Auf und Ab. 

In der zweiten und der dritten Strophe kann man einen Jambus (x X) erkennen, denn es gibt 

eine unbetonte Silbe vor einer betonten. In diesen zwei Strophen kann man den Jambus aber 

nicht eindeutig an jeder Stelle erkennen, weil sich nicht alle Zeilen den Beschränkungen des 

Jambus anpassen. Deswegen kann man auch nicht sagen, welchem metrischen Bauplan das 

Lied im Ganzen folgt und ob es überhaupt einem Bauplan folgt.  

Im Lied gibt es das lyrische Ich, das die Hauptperson ist und somit auch der Erzähler. Er 

erzählt von der Tat, die im Lied geschildert wird. Zum größten Teil spricht der Erzähler nur 

im Allgemeinen, erzählt also den Geschehnisverlauf. Es gibt aber manche Stellen, wo die 

Hörer direkt angesprochen werden und manche, in denen der Erzähler gefühlsbetont spricht. 

Obwohl das Lied von einer schrecklichen Tat berichtet, ist die Stimmung trotzdem positiv. Es 

gibt zum Beispiel kaum solche Adjektive, die eine negative Wirkung wecken würden.   

Nachfolgend werde ich das Lied Zeile für Zeile analysieren: 

 

  Heute treff’ ich einen Herrn’ 

 

Das lyrische Ich fängt an zu erzählen, dass es heute einen Herrn treffen wird. Der Herr, den es 

treffen wird, wird nicht genauer beschrieben. Man kann aber sehen, dass es eine männliche 

Person ist, vor der der Erzähler entweder großen Respekt hat oder ihn nicht sehr gut kennt. 

Vielleicht will man mit dem Wort „einen“ den Hörern klarmachen, dass es kein bestimmter 

Herr ist. Es ist nur irgendein Herr, den der Erzähler treffen wird und den er nicht besonders 

gut kennt. 

 

der hat mich zum Fressen gern 

 

Der Herr, den der Erzähler treffen wird, hat ihn zum Fressen gern. Zum Fressen gern haben 

ist eine Redewendung der Umgangssprache, die man an dieser Stelle als eine Abweichung 

interpretieren könnte; als etwas Humoristisches. Die übertragene Bedeutung ist, dass man 
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jemanden sehr gern hat und sich gar nicht von ihm trennen will. Die wörtliche Bedeutung ist 

aber, dass man etwas gerne isst. Ich denke, dass im Lied die wörtliche Bedeutung gemeint ist, 

jedoch würde dies dann bedeuten, dass der Herr, von dem gesprochen wird, den Erzähler 

aufessen will. Es kann auch möglich sein, dass an dieser Stelle die übertragene Bedeutung 

gemeint ist, jedoch würde es dann bedeuten, dass sich die Personen im Gedicht sehr lieben 

müssten. Dies würde bedeuten, dass sie sich kennen, aber wenn sie sich gut kennen, würde 

der Erzähler den anderen wohl nicht mit „Herr“ ansprechen. Es ist mir ein Rätsel, was man 

mit diesen zwei Verszeilen ausdrücken will, weil sich die Bedeutungen der Zeilen 

widersprechen. Es klingt komisch, dass der Erzähler einen Herrn treffen soll, den er nicht so 

gut kennt, der ihn aber sehr lieb hat. Besser klingt auch nicht die andere Variante, dass der 

Herr den Erzähler gerne essen würde. Es ist noch zu früh, um klar zu sagen, was die 

Beziehung zwischen den beiden Personen ist, oder was mit der Redewendung an dieser Stelle 

gemeint wird. Das Lied ist wie eine Art Rätsel aufgebaut, dessen Aussage man erst dann 

verstehen kann, wenn man alle anderen Stellen auch schon versteht. Es ist keine Geschichte, 

in der alles klar erzählt wird und in der man die ganze Zeit weiß, worum es geht.       

Diese Stelle ist auch ein gutes Beispiel für die Zweideutigkeit der Texte von Rammstein, weil 

es vom Hörer abhängt, wie er diese Zeile interpretiert. Natürlich könnte man das auch so 

verstehen, dass der Herr ihn sehr liebt. Er liebt den Erzähler so viel, dass er ihn nie loslassen 

will, sondern immer in ihm leben will, um ihn nie verlassen zu müssen.  

 

  weiche Teile und auch harte 

stehen auf der Speisekarte 

 

Diese zwei Verszeilen berichten uns, dass es heute sowohl Weiches auch als Hartes zu essen 

gibt. Weiche und harte Teile geben einen Kontrast her, da sie Gegenteile voneinander sind. 

Man könnte meinen, weiche Teile wären die Fleischstücke und harte Teile die Knochen. 

Weiche Teile sind etwas, das man gut verdauen kann und harte Teile können schwieriger zu 

essen sein.   

Mit dem Substantiv „Speisekarte“ versucht man eher kulinaristisch mit dem Thema 

umzugehen. Eine Speisekarte enthält normalerweise das Speiseangebot eines Restaurants. 
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Man kann aber auch sagen, dass etwas auf der Speisekarte steht, wenn es dieses Gericht zu 

essen gibt. An dieser Stelle hat Rammstein wieder eine normale Ausdrucksweise gefunden, 

die man mehrdeutig verstehen kann. Einerseits ist es eine völlig normale Weise auszudrücken, 

was es zu essen gibt, andererseits kann man es als festliches Essen im Restaurant verbinden.  

In der ersten Strophe ist bemerkenswert, dass hier der Geschehnisverlauf vor der eigentlichen 

Situation erzählt wird. Der Erzähler erzählt im Futur, was er heute machen wird. Er gibt den 

Hörern eine Einführung dazu, was zu der Situation geführt hat.     

 

Denn du bist, was du isst 

und ihr wisst, was es ist 

 

In den zwei ersten Refrains gibt es in der ersten Zeile wieder eine Redewendung. Du bist was 

du isst, ist ein konkretes Beispiel, das man im heutigen Leben öfters im Zusammenhang mit 

Diäten hört. Einen Menschen kann man leicht als das bezeichnen, was er isst. Dies hängt 

wiederum viel von der Ernährungsform ab. Jemand kann zum Beispiel Vegetarier sein, wenn 

er Eier, Milchprodukte und Honig isst und  alle anderen Tierprodukte ablehnt. Die Veganer 

lehnen alle Tierprodukte völlig ab. Ein Mischkostesser verweigert sich keiner Speiseart. Unter 

Kannibalismus versteht man das Verzehren eines Artgenossen, ist man also ein 

Menschenfresser, wenn man Menschenfleisch isst. (Ernährungsformen in: Internetquelle 1.) 

In diesem Fall kann man die Schlussfolgerung ziehen, dass es sich um Kannibalismus handelt, 

denn wenn der Erzähler einen Herrn trifft, handelt es sich um zwei Menschen. Und wenn 

Einer den Anderen aufisst, ist es Kannibalismus. 

In der zweiten Zeile werden die Hörer direkt angesprochen. Sie sollen doch wissen, was der 

Herr im Lied isst. Da die Aussprache zwischen „ist“ und „isst“ identisch ist, wird den Hörern 

mit dieser Zeile gesagt, dass sie sowohl das wissen, was der Herr isst, als auch dass, zu was er 

dabei wird.  
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Es ist mein Teil (Nein) 

Mein Teil (Nein) 

Ja das ist mein Teil (Nein) 

Mein Teil (Nein) 

 

In den letzten vier Verszeilen der zwei ersten Refrains und den ganzen dritten Refrain geht es 

eigentlich nur um die Wiederholung von „mein Teil“. Den Hörern wird berichtet, was der 

Herr von seinem Opfer isst und zu was er durch die Verspeisung wird. Auch hier kann man 

die Sätze mehrdeutig verstehen, denn das erste „ist“ kann zusätzlich zum sein-Verb, wie in 

der geschriebenen Form, auch mit dem Verb essen verbunden werden. Es hat also entweder 

die Bedeutung, dass es sein Teil ist, was gegessen wird, oder dass er sein Teil ist. Im 

letztgenannten Fall würde sich aber das Personalpronomen „es“ auf die Person beziehen und 

es würde bedeuten, dass es sein Teil isst. Da man die Person am Anfang mit „Herr“ 

angesprochen hat, geht es hier wahrscheinlich um die erste Variante, mit der man nur 

aussagen will, was gegessen wird. An dieser Stelle hängt die Interpretation des Wortes davon 

ab, wie man das Wort in der zweiten Verszeile des Refrains interpretiert hat; als „essen“ oder 

als „sein“. Um eine vernünftige Gesamtheit zu bekommen, wäre es sinnvoll, das Verb an allen 

Stellen gleich zu interpretieren. Eigentlich wird das Verb essen ja nur in der ersten Verszeile 

benutzt (denn du bist was du isst), weil es in der Redewendung so heißt. Weil es aber keine 

Unterschiede in der Aussprache gibt, hängt es vom Hörer ab, wie er dieses Verb – und somit 

auch den ganzen Refrain– versteht. 

Interessant ist, warum gerade das Wort „Teil“ benutzt wird. In den Psalmen 119:57 steht 

Folgendes: „Mein Teil ist der Herr! habe ich gesagt um deine Worte zu bewahren“. Im 

Gedicht könnte es also bedeuten, dass sich der Erzähler im Klaren darüber ist, dass er in 

kurzer Zeit tot sein wird. Könnte es also nicht sein, dass er „mein Teil“ ruft, um im Herzen 

Gottes zu bleiben?  

Falls man diese Stelle mit der Bibel verbindet, kann man auf die erste Zeile im ganzen 

Gedicht zurückgehen. Wie man auch schon im Auszug aus den Psalmen sehen kann, wird 

Gott im Deutschen oft auch nur als Herr bezeichnet. Wenn es aber Gott sein würde, dann 

hätte man in der ersten Zeile wahrscheinlich anstatt von „einem“ Herrn von „dem“ Herrn 
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gesprochen. Wenn der Erzähler Gott meinen würde, dann hätte er bestimmt gesagt, dass er 

„den Herrn“ trifft, damit die Hörer erkennen können, von wem die Rede ist.    

Andererseits könnte diese Stelle aber eine Bezeichnung dafür sein, was im Gedicht gegessen 

wird. Wenn man versucht, eine symbolische Bedeutung zu finden, kann man auch hier 

gewisse Anspielungen an die Bibel finden. Im Evangelium nach Johannes 6:53-58 spricht 

Jesus zu den Juden, die sich darüber streiten, wie er ihnen sein Fleisch zu essen geben kann. 

Jesus drückt sich folgendermaßen aus: 

 

 „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr nicht das Fleisch des Sohnes des 

Menschen eßt und sein Blut trinkt, so habt ihr kein Leben in euch selbst. Wer 

mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, hat ewiges Leben, und ich werde ihn 

auferwecken am letzten Tag, denn mein Fleisch ist wahre Speise, und mein Blut 

ist wahrer Trank. Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, bleibt in mir und ich 

in ihm [...]Dies ist das Brot das aus dem Himmel herabgekommen ist. Nicht wie 

die Väter aßen und starben; wer dieses Brot ißt, wird leben in Ewigkeit.“  

 

Diese Stelle kann man direkt mit dem Lied verbinden. Die Hörer werden angesprochen und 

der Erzähler will, dass wir wissen, was im Lied aufgegessen wird. An dieser Stelle muss ich 

wegen den deutlichen Zusammenhängen zur Bibel davon ausgehen, dass der Erzähler Jesus 

sein kann. Zwar gibt es keine direkten Hinweise auf die Bibel, aber die Sprechsituation ist 

sehr ähnlich. Die Stelle ist mehr eine Anspielung auf die Bibel als ein direkter Hinweis 

darauf. Der Erzähler berichtet, wie er seinen Körper einem Herrn, der ihn sehr liebt, zu essen 

gibt. Dabei spricht er zu den Hörern, dass sie wissen was jetzt passiert: Der Esser wird ein 

Teil von ihm, er wird immer in ihm leben und umgekehrt. Der Esser wird also ein Teil von 

dem Erzähler und bekommt durch ihn das ewige Leben, genau wie in der Bibel. 

Jetzt wird mir auch die Interpretation der ersten Zeile klar, wenn ich davon ausgehe, dass der 

Erzähler Jesu ist. In diesem Fall meint man mit dem Herrn am Anfang möglicherweise nur 

irgendeinen Herrn, der nicht von großer Bedeutung im Gedicht ist und der an dieser Stelle 

auch bestimmt nicht Gott ist.   
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Man sollte sich auch darüber Gedanken machen, welchen Artikel das Wort ‚Teil’ im Gedicht 

bekommt, weil es im Deutschen sowohl Maskulinum als auch Neutrum sein kann. Wenn es 

das Teil ist, meint es zum Beispiel ein Ersatzteil oder ein Teil einer Maschine; etwas, dass 

man also ersetzen kann. Wenn es der Teil ist, kann es zum Beispiel die Bedeutung haben, 

dass jemand zum Teil, also teilweise, mit etwas zufrieden ist. In diesem Fall meint man damit 

auch eine kleinere Menge von einem Ganzen (ein Brot in zwei Teile schneiden) oder dass man 

zum Beispiel für sein Teil zufrieden ist, dass man also für sich mit etwas zufrieden ist aber 

noch nicht die Meinungen anderer weiß. Wenn es aber sowohl das als auch der Teil ist, meint 

es einen Teil, dass jemand von einem Ganzen hat, genauer gesagt also einen Anteil. Es kann 

auch heißen, dass man seinen Teil zu etwas leistet. Ich denke, dass man im Gedicht diese 

Variante meint, die mit Maskulinum und Neutrum vorkommen kann. (Vgl. Langenscheidt 

2003, 1014.) Im Gedicht bekommt der Erzähler also seinen Teil des Essers, indem er für 

immer in ihm leben wird. Und genauso bekommt auch der Esser einen Anteil von dem 

Erzähler. Was ich in den Refrains auffällig finde, sind die „nein“-Wörter in Klammern am 

Ende jeder Verszeile. Es könnte die Stimme des Hörers sein. Dem Hörer wird erzählt, dass es 

sein Teil ist, das gegessen wird, und dazu sagt der Leser nein. Hier würde die Negation eine 

gleiche Bedeutung haben wie zum Beispiel die Wörter „echt“ oder „wirklich“. In einem 

ganzen Satz ausgedrückt also: Das kann doch nicht sein? Wenn man aber die Bedeutung von 

Teil als ein Anteil an dieser Stelle berücksichtigt, könnte es auch ein Ausruf des Hörers sein, 

dass es falsch ist, was da passiert: Geht es wirklich um Jesus und wenn ja, wie kann es sich 

dann um eine Verspeisung von ihm handeln? Dann würde es doch heißen, dass es in der Bibel 

Kannibalismus gibt. Und wenn die Hostie symbolisch das Fleisch Gottes ist und der 

Messwein das Blut, dann würde die ganze Religion auf Kannibalismus beruhen. Wir können 

nur dann gute Menschen sein und in den Himmel kommen, wenn wir den Teil von Jesus 

bekommen, der uns das ewige Leben schenkt. Sein Fleisch und Blut. Das Gedicht könnte man 

als eine Art von Enttabuisierung sehen, weil es von einem Tabuthema erzählt. Da dieses 

Thema aber in der Bibel vorkommt, stellt sich die Frage, warum Kannibalismus so 

verabscheut wird, obwohl er in der Bibel vorkommt. Das Lied erzählt von dem Teil des 

Abendmahles, wovon nie in der Öffentlichkeit die Rede ist. Was bedeutet es eigentlich, was 

wir am Altar symbolisch essen? In Wirklichkeit sind es nur Wein und eine Art von Brot, aber 

symbolisch geht man doch hin und denkt, man isst das Fleisch und Blut von Jesu und kommt 

so in den Himmel.  
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 Die stumpfe Klinge gut und recht 

ich blute stark und mir ist schlecht 

muss ich auch mit der Ohnmacht kämpfen 

ich esse weiter unter Krämpfen 

 

Die zweite Strophe erzählt direkt vom Kannibalismus. Die Verspeisung des Erzählers fängt an 

und er blutet dabei viel. Ihm wird schlecht, doch er muss wach bleiben, um auch selbst essen 

zu können. Er teilt sein Fleisch und Blut mit dem Herrn. In dieser Strophe werden die Reime 

durch sehr starke Wörter gebildet. „Recht“ ist ein klarer Ausdruck um etwas als passend und 

richtig zu beschreiben. Das Adjektiv „schlecht“ ist ein starker Ausdruck, um etwas als 

Gegensatz von gut zu beschreiben und in diesem Zusammenhang meint es auch, dass der 

Erzähler sich nicht sehr gut fühlt. Ihm ist  schlecht, weil er so viel blutet und seine letzten 

Kräfte verschwenden muss, nur um wach zu bleiben. Das Verb „kämpfen“ führt zu einer 

männlichen Tat zurück und gibt der ganzen Stimmung etwas Maskulines. Der Erzähler 

kämpft mit seinen eigenen Reaktionen, mit seiner Ohnmacht. Die „Krämpfe“ sind sehr stark 

und heftig und führen den Erzähler in eine schmerzhafte Lage.  

 

Die stumpfe Klinge gut und recht 

 

An dieser Stelle habe ich mich über das Substantiv „Klinge“ gewundert, weil damit ja 

offensichtlich eine Messerklinge gemeint wird. Die Klinge ist ein Synonym für Messer und 

im Lied ist die Klinge stumpf und schneidet sich deswegen womöglich auch nicht so gut 

durchs Fleisch. Trotzdem beschreibt der Erzähler die Klinge als gut und recht, also passend 

für diese Tat. Die Klinge ist besser als keine Klinge; obwohl sie nicht so scharf ist, ist sie 

trotzdem ausreichend für diese Tat. Mit dem Adjektiv „stumpf“ will man die Tat noch ein 

bisschen grausamer und besonders brutal wirken lassen: die Klinge ist so stumpf, dass man 

viel Kraft braucht, um sie durch das Menschenfleisch zu bekommen.  
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In dieser Zeile kann man auch eine Synekdoche, die zwei in realer Beziehung zueinander 

stehende Wörter beinhalten muss, erkennen. In diesem Fall gibt es einen pars pro toto, ein 

Teil steht also für das Ganze. Die Klinge ist also Synonym für das Messer, also bilden sie im 

Gedicht eine Einheit, dass die Klinge für das ganze Messer steht:  

 

ich blute stark und mir ist schlecht 

muss ich auch mit der Ohnmacht kämpfen 

 

Diese Zeilen beschreiben dem Kannibalismus, der schon in den früheren Zeilen entdeckt 

wurde. Dem Erzähler ist etwas abgeschnitten worden und er blutet heftig. Ihm wird schlecht 

und er kämpft mit der Ohnmacht, doch er muss wach bleiben, um möglichst viel von der Tat 

mitzubekommen. Er will seinem Esser ja möglichst viel Fleisch und Blut geben, um ihm das 

ewige Leben zu geben, unabhängig davon, wie schlecht er sich fühlt. In diesen Verszeilen 

haben die Wörter „stark“ und „kämpfen“ eine wichtige Rolle. Durch diese Wörter wird der 

Erzähler vom Opfer zu einer männlichen und starken Person. Obwohl er stark blutet und fast 

am Sterben ist, hat er noch die Kraft zu kämpfen.  

Diese Stelle könnte auch mit der Redewendung kämpfen bis zum letzten Blutstropfen 

verbinden. Es bedeutet, dass man für etwas wirklich kämpft und nicht aufgibt, bevor es keine 

andere Möglichkeit gibt.  

 

ich esse weiter unter Krämpfen 

 

Unabhängig davon wie schlecht es dem Erzähler geht, will er trotzdem seine eigene 

Verspeisung nicht verpassen. Er hat starke Schmerzen, die ihm die Kraft nehmen, er kann 

aber trotzdem nicht aufgeben. Er kämpft um sein Leben und vergisst die Krämpfe, damit er so 

lange wie möglich anwesend ist. Warum wurden an dieser Stelle aber die Krämpfe als 

Bezeichnung für den Zustand des Erzählers gewählt? Es ist nicht üblich, dass ein Sterbender 

Krämpfe hat, denn Krämpfe verbindet man oft mit Sport. Es ist eine starke Muskelspannung, 

die sehr schmerzhaft sein kann.  
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Die Krämpfe könnten auch den Ekel des Erzählers schildern. Wenn jemand sein eigenes 

Fleisch essen sollte, kann man sich vorstellen, dass es keine angenehme Erfahrung sein 

würde. Der Erzähler ekelt sich so sehr, dass er Krämpfe im Magen hat, die so stark sind, dass 

er sich fast übergeben muss. In diesem Fall sind die Krämpfe ein Reflex des Körpers, der 

gemerkt hat, dass er etwas in sich hat, das er nicht verdauen kann.   

  

Ist doch so gut gewürzt und so schön flambiert 

und so liebevoll auf Porzellan serviert 

dazu ein guter Wein und zarter Kerzenschein 

ja da lass ich mir Zeit, etwas Kultur muss sein 

 

Die dritte Strophe erzählt von dem eigentlichen Essen, weil es viele Wörter gibt, die man mit 

dem Essen verbinden kann: „würzen“, „flambieren“, „servieren“, „Wein“, „Kerzenschein“ 

und „Kultur“. Das Essen wird als festlich beschrieben, wie in einem Restaurant. Auch das 

„Porzellan“ nimmt man nur zu ganz speziellen und feierlichen Mahlzeiten aus dem Schrank, 

weil man es ja nicht im Alltag verderben will. Weil alles nun so schön gewürzt und serviert 

ist, muss man noch Elemente hinzufügen, die den feierlichen Augenblick krönen. Im 

Gegensatz zu der vorigen Strophe, wo die Ausdrücke stark waren, wird diese Strophe mit 

zarten Wörtern beglückt. Solche Wörter wie zum Beispiel „gut“, „schön“, „liebevoll“ und 

„zart“ verursachen im Text eine leichte Stimmung. Mit Hilfe dieser und der vorigen Strophe 

bekommt das Gedicht durch den Stimmungswechsel eine bestimmte Balance. Das, was vorher 

negativer und grausamer wirkte, hat in dieser Strophe einen vollkommen anderen, schöneren 

Klang. Obwohl es um die Verspeisung eines Menschen geht, kann man es auch, im Gegensatz 

zur vorigen Strophe, auf eine schöne Weise beschreiben. Es ergibt einen Kontrast, mit dem 

man sagen will, dass es verschiedene Einstellungen zu einer Sache geben kann. Jemand kann 

diese Szene für grausam und brutal halten und ein anderer kann es auf eine völlig andere 

Weise verstehen. Was für einen schlimm ist, kann für einen anderen sehr schön sein. Durch 

diesen Kontrast will man den Hörern klarmachen, dass man sich auf viele Weisen auf eine 

Sache einstellen kann und dass es keine richtige und falsche Einstellung geben kann. Die 

Hörer werden dadurch zum Andersdenken ermutigt.   
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Ist doch so gut gewürzt und so schön flambiert 

 

In der ersten Verszeile wird das Essen beschrieben, indem man berichtet, wie schön es 

gewürzt und flambiert worden ist. Der Erzähler versucht den Hörer anzusprechen, indem er 

mit dem „doch“ eine direkte Frage stellt. Diese Zeile könnte man auch in der folgenden Form 

interpretieren: Ist es nicht gut gewürzt und schön flambiert? Der Erzähler will Bestätigung 

vom Hörer bekommen und will auch, dass der Hörer derselben Meinung ist. Er will den Hörer 

davon überzeugen, dass an dem Geschehen nichts falsch ist. Mit dem „doch“ will er den Leser 

davon überzeugen, dass die tabuisierte Tat, die er durchführt, auch als eine hochkulturelle 

Handlung gesehen werden kann.  

 

 

und so liebevoll auf Porzellan serviert 

 

In der zweiten Verszeile dieser Strophe zeigt der Erzähler Respekt dem Herrn gegenüber, der 

alles so schön zubereitet hat. Er berichtet, wie liebevoll der Herr mit seinem Fleisch umgeht 

und wie schön er es auftischt. Wenn man etwas so zart und liebevoll aufdeckt, muss man das 

Essen für sehr wichtig halten. Der Herr will dem Erzähler das letzte Mahl perfekt bereiten. 

Das ganze Gedicht erinnert an das letzte Abendmahl in der Bibel, wo man auch festlich 

gesessen und das letzte Mal zusammen gegessen hat.   

 

dazu ein guter Wein und zarter Kerzenschein 

 

In dieser Zeile wird beschrieben, was das letzte Mahl so festlich macht. Die beiden Personen 

im Gedicht trinken zum Fleisch einen guten Wein bei Kerzenschein. Es klingt fast, als 

handele es sich um ein Essen in einem feinen Restaurant, wo alles auch immer fehlerfrei 

abläuft. Die Stimmung ist romantisch, wie bei einem frisch verliebten Paar, das zusammen in 
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einem feinen Restaurant isst. Man kann auch keine Eile spüren, das Essen ist festlich und 

ruhig und wird ohne Hektik genossen.    

Allerdings kann es auch an das Abendmahl in einer Kirche erinnern. Dort essen Christen ja 

symbolisch das Fleisch von Jesus und trinken sein Blut. Und am Altar kann man auch häufig 

Kerzen sehen, die die Umgebung schmücken. Wenn man also die vorige Zeile mit dem 

letzten Mahl verbindet, kann man den Wein in dieser Verszeile mit dem letzten Mahl Jesu 

verbinden, wo auch Wein getrunken wurde. Infolgedessen kann man die ganze Aussage des 

Gedichtes mit dem Abendmahl in der Kirche verbinden. Durch diese Interpretation wird das 

normalerweise profane, also weltliche Essen zu einer sakralen Handlung. Man könnte dies 

auch so sehen, dass man das Abendmahl durch dieses Gedicht entheiligen, profanisieren, 

möchte, indem man das heilige Abendmahl als eine Kannibalentat beschreibt. Im Gedicht 

werden die Materie von Brot und Wein in eine andere Seinsform verwandelt. Es handelt sich 

um eine Transsubstantiation; eine Wesenverwandlung von Brot und Wein in Leib und Blut 

von Jesu.  

  

ja da lass ich mir Zeit, etwas Kultur muss sein 

 

Die letzte Verszeile enthält die Redewendung sich Zeit lassen. Der Erzähler lässt sich mit dem 

Essen Zeit; will sich selbst die Möglichkeit geben sowohl das letzte Mahl in Ruhe zu essen 

und so viel wie möglich dem Herrn von sich selbst zu geben als auch etwas von ihm zu 

bekommen. Er muss sich auch das letzte Mal Zeit für etwas Kultur nehmen, denn die 

Restaurants kann man als Teil der Kultur jener Gesellschaft sehen. Und so nimmt der Erzähler 

sich das letzte Mal Zeit um sich zu kultivieren. Er nimmt sich Zeit und genießt das Essen 

ohne Eile.   

Eine andere Weise, diese Strophe zu interpretieren, stellt sich durch die Ähnlichkeiten zur 

Schwarzen Messe her. Obwohl es kein einheitliches Schema dafür gibt, wie man eine 

Schwarze Messe veranstaltet, gibt es bestimmte Merkmale, die diese Messe beinhalten kann. 

Der Kern der Schwarzen Messe ist, dass man Elemente einer katholischen Messe entweder 

lächerlich macht oder auf den Satan bezieht. Es geht dabei um eine Art von Schändigung, bei 

der die Heiligkeit und die Ehre des Objekts mit Absicht zerstört werden, indem zum Beispiel 

Gebete an den Satan gerichtet werden. Bei dieser Messe bestehen die Hostien meist aus 
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Rübenschnitzel oder Kot und anstatt sie zu essen, werden sie zertreten. Es gibt auch Gerüchte, 

nach denen es in Schwarzen Messen Menschenopfer geben würde, doch dies ist noch nie 

belegt worden. Bei den Schwarzen Messen spielen oft auch sexuelle, besonders 

sadomasochistische, Elemente eine große Rolle, und dies war der Schlüssel, der mich zu 

diesem Lied gebracht hat. (Zur Schwarzen Messe: Internetquelle1.)  Besonders in dieser 

Strophe wird die Umgebung einem Altar ähnlich beschrieben. Es ist möglich, dass sich diese 

Strophe auf die Bibel bezieht, genauso möglich ist es aber, dass es um eine Schwarze Messe 

geht. Im Lied gibt es den Sadomasochismus, der eine sexuelle Verhaltensweise mit 

Bestrafung, Lustschmerz und Fesselung ist. Der Erzähler ist der Masochist, der Befriedigung 

durch ihm zugefügte Schmerzen bekommt und der Herr ist der Sadist, der seine Befriedigung 

durch die Demütigung anderer bekommt. Gerade bei dieser Messe gibt es ein Menschenopfer, 

dessen Umgebung wie in der Bibel beschrieben wird. Es könnte sich also auch um eine 

Verhöhnung des christlichen Abendmahls handeln.  

Die zweite und dritte Strophe erzählen von der eigentlichen Situation, zu der es in der ersten 

Strophe die Einleitung gegeben hat, in der Gegenwart. Sie erzählen den Geschehnisverlauf so, 

wie er im Lied abläuft.  

 

Ein Schrei wird zum Himmel fahren 

schneidet sich durch Engelsscharen 

vom Wolkendach fällt Federfleisch 

auf meine Kindheit mit Gekreisch 

 

Die letzte Strophe berichtet vom Tod des Erzählers. Sie erzählt wiederum das, was nach der 

Situation kommen wird. Die Strophe berichtet den Hörern, was nach der Verspeisung des 

Erzählers kommen wird. In dieser Strophe nimmt der Erzähler ein wenig Abstand von den 

Geschehnissen, indem er sagt, dass ein Schrei zum Himmel fährt. Meiner Meinung nach 

meint der Erzähler an dieser Stelle seinen eigenen Schrei, hält es aber nicht für nötig zu sagen, 

dass es sein eigener Schrei ist. Es könnte sein, dass er wegen den Schmerzen mehrmals 

schreien muss und es nicht von großer Bedeutung ist, welcher seiner Schreie in dem Himmel 

fährt.  
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Ein Schrei wird zum Himmel fahren 

 

In dieser Verszeile geht es um den letzten Atemzug des Erzählers, seinen letzten Schrei. 

Interessant ist, dass der Schrei gerade zum Himmel „fährt“. Der Schrei macht sozusagen eine 

Himmelfahrt, die merklich an Christi Himmelfahrt erinnert. Mit Christi Himmelfahrt 

bezeichnet man die Rückkehr Jesu von Nazareth als Sohn Gottes zu seinem Vater in den 

Himmel und nebenbei auch einen christlichen Feiertag. Als Stelle in der Bibel findet man die 

Himmelfahrt im Neuen Testament im Evangelium nach Lukas 24:50-53.  

Der Schrei könnte im Lied eine Bezeichnung für die Seele des Erzählers sein. Nach dem 

Glauben fährt die Seele in den Himmel, wenn der Mensch das verdient. Wenn der Erzähler im 

Gedicht Jesu sein soll, stellt sich darüber keine Frage ob er in den Himmel kommt, weil er der 

Sohn Gottes ist. Die Seele des Erzählers wird zu einem Schrei, weil es so viele kranke und 

traurige Erinnerungen hat. Der hier bezeichnete Schrei ist die Seele des Erzählers, die in den 

Himmel kommen will.  

 

schneidet sich durch Engelsscharen 

 

Der Schrei schneidet sich durch Engelsscharen, die die Seele des Erzählers in Empfang 

nehmen wollen. Der Schrei schneidet sich durch die Engel und macht sich den Weg in den 

Himmel frei. Interessant ist, warum er sich den Weg durch die Engelsscharen bahnt und sich 

nicht von den Engeln begleiten lässt? Vielleicht ist er sauer auf die Engel und den ganzen 

Himmel. Könnte sein, dass der Erzähler an dieser Stelle des Gedichtes wechselt; dann wäre 

der Schrei nur eine Vermenschlichung der Reaktionen aller Menschen, wenn sie merken dass 

die Religion nicht so ist wie man es ihnen gelehrt hat. Man hat keine Zeit, sich von den 

Engeln in den Himmel begleiten zu lassen, weil er so schnell wie möglich die Wahrheit 

herausfinden will. Man will wissen, ob alles nur eine Lüge gewesen ist, oder ob es den 

Himmel, so wie in der Bibel beschrieben wird, wirklich gibt. 
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vom Wolkendach fällt Federfleisch 

auf meine Kindheit mit Gekreisch 

 

Im Himmel angekommen, merkt der Erzähler des Gedichtes, dass der Himmel gar nicht so ist, 

wie man ihm erzählt hat. Er schneidet sich durch die Engel, die in der Bibel als Scheinwesen 

geschildert werden, die nicht aus Fleisch und Blut sind. Da im Gedicht aber Dinge aus der 

Bibel  abgestritten werden, könnten auch die Engel ihren Anteil davon bekommen. Wenn 

unsere Religion auf Kannibalismus beruht, dann kann man sich über andere Dinge in der 

Bibel auch wundern. Vielleicht merkt der Erzähler, dass die Engel, die ihn erwarten, gar nicht 

so sind, wie ihm in der Kindheit erzählt wurde. Er schneidet sich vor Entsetzen schnell und 

mit Kraft durch die Engelsscharen und merkt, dass er dabei einen der Engel verletzt hat. Dem 

Engel fallen einige Feder aus, wie bei einem Huhn, das gerupft wird. Der Erzähler merkt, dass 

Fleisch an den Federn hängt und versteht, dass auch die Erzählung von Engeln als 

Scheinwesen nicht stimmt. Die Engel sind aus Fleisch und Blut und er fängt an, seine ganze 

Religion zu verleugnen.  

Eine andere Lesart könnte auch sein, dass der Erzähler in den Himmel geht um zu prüfen, ob 

er angelogen wurde. Er macht sich den Weg durch die Engelsscharen klar, nimmt einen Engel 

fest und fängt an, ihm die Federn auszureißen, um zu prüfen, ob sie wirklich nur Scheinwesen 

sind. Bei dieser Tat merkt er, dass an den Feder, die er ausgerupft hat, Fleisch hängen bleibt.  

Das Federfleisch fällt auf seine Kindheit zurück, weil ihm gerade damals alles aus der Bibel 

erzählt wurde. Er wurde zu einem Glauben erzogen, der gar nicht wahr ist. Als er merkt, dass 

alles in seiner Religion und seiner Bibel nicht so richtig und heilig ist, wie ihm erzählt wurde, 

fällt die ganze Geschichte mit großem Entsetzen auf seine Kindheit, in die Zeit also, wo ihm 

all die Lügen erzählt wurden.  

Wenn man sich den ganzen Text anschaut, kann man drei verschiedene Stufen erkennen. Die 

erste Stufe ergibt sich dadurch, dass der Erzähler in der ersten Strophe berichtet, was heute 

geschehen wird: er wird einen Herrn treffen und sie werden etwas essen. Er gibt den Hörern 

also eine gewisse Vorinformation über allem. Stufe zwei baut sich durch die zweite und die 

dritte Strophe zusammen, die in realer Zeit davon berichten, was passiert. Die vierte Strophe, 

und damit auch die letzte Stufe, erzählt das, was nach der Tat passieren wird. Ein Schrei wird 
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zum Himmel fahren, nachdem die Geschehnisse vorbei sind. Die Hörer erfahren also was zu 

einer Tat geführt hat, was die Tat ist und was nach der Tat geschehen wird.  

Eine andere Weise das Lied einzuteilen, stellen die zweite und die dritte Strophe dar. Sie 

erzählen beide davon was geschieht, doch die Stimmung ist völlig anders. Die zweite Strophe 

erzählt die grausame und brutale Version von der selben Handlung, die in der dritten Strophe 

als schön geschildert wird. Der blutige Kampf hat sich in ein kulturelles Essen verwandelt. 

Im Lied erzählt das lyrische Ich was ihm heute passieren wird. Er trifft einen Herrn und sie 

werden zusammen etwas essen. Danach stellt sich heraus, dass es der Erzähler selbst ist, der 

auf der Speisekarte steht; erst auf eine besonders brutale Weise und danach in einer 

übertreibend schönen Weise. Nachdem die Tat geschildert worden ist, wird ein Schrei in den 

Himmel fahren und sich durch die Engelsscharen schneiden.  

Das ganze Lied ist wie ein Rätsel aufgebaut, denn die Hörer sollten wissen wer der Herr ist, 

was genau sie essen und was das Teil ist. Auch andere Stellen bleiben dem Hörer offen, wie 

zum Beispiel das, was der Zusammenhang zwischen der letzten Strophe und dem Rest des 

Liedes ist. Auf diese Frage versuche ich eine Antwort mit Hilfe des nächsten Kapitels zu 

finden, indem ich überprüfe, ob sich die Rätsel des Liedes lösen, wenn man ein bestimmtes 

Vorwissen zum Fall hat.  

6.1.2 Interpretation mit Vorwissen zum Fall 

Weil in der Öffentlichkeit davon gesprochen worden ist, dass das Lied „Mein Teil“ von einem 

Kannibalismusfall in Deutschland ausgeht, ist es nötig, auch eine Analyse hinsichtlich dieser 

Meinung zu machen. Im Gedicht soll es um den folgenden Kannibalismusfall in Deutschland 

gehen, dessen Täter auch Rammstein beschuldigt hat, dass ihr Lied dem Fall zu sehr ähnelt.  

Armin Meiwes hatte schon als Zwölfjähriger Fantasien, in denen er seine Klassenkameraden 

zerstückelte und verspeiste. Der Junge hatte beim Gedanken an Menschenfleisch Nähe, 

Geborgenheit und Sicherheit empfunden. Er hätte nie jemanden verlassen, wie sein Vater es 

getan hatte. Er wohnte allein mit seiner Mutter auf dem Lande. Seit 1999 hat Armin Meiwes 

per Internet versucht, Kontakt zu Menschen aufzunehmen, die kannibalistische Neigungen 

zeigen. Im Februar 2001 kam der Kontakt zwischen Meiwes und dem damals 43-jährigen 

Berliner Diplom- Ingenieur Bernd Brandes zustande. Am 9. März 2001 treffen sich Meiwes 

und Brandes, der nur eine einfache Fahrkarte gekauft hat und extra nicht gegessen hat, um 
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seinen Magen leer zu halten. Der Plan ist, dass Meiwes den Berliner Ingenieur verspeist. Bei 

Meiwes angekommen, wird die Tat filmisch dokumentiert, damit Meiwes zeigen kann, dass 

Brandes nie Zweifel an diesem Ablauf aufkommen lässt. Im Haus trennt Meiwes als erstes 

Bernd Brandes’ Penis ab und verspeist ihn anschließend mit ihm. Nach dieser Tat blutet 

Brandes stark und ist in schlechter Kondition. Schließlich tötet Meiwes ihn, zerstückelt die 

Leiche und legt sie in die Tiefkühltruhe. Die nächsten Monate isst er das Menschenfleisch; 

würzt es mit Salz, Pfeffer und Knoblauch. Er dekoriert den Tisch feierlich mit Kerzen und 

holt das teure schwarze Geschirr aus der Vitrine. (Internetquelle 1 & 8.)   

In der zweiten Interpretation werde ich die Personen im Gedicht Täter und Opfer nennen. 

Nicht, weil sie im Gedicht so wirken würde, sondern um einen Unterschied zwischen den 

beiden Herren zu bekommen. Ich bezeichne sie mit diesen Namen unabhängig davon, dass 

man sie beide eigentlich als Täter bezeichnen könnte, weil auch Bernd Brandes genau so viel 

an der Tat selbst beteiligt war wie Meiwes.  

Der Ich-Erzähler dieses Gedichtes mag der Berliner Ingenieur sein, der aufgespeist wird. In 

der ersten Strophe fängt er an zu erzählen, dass er heute einen Herrn treffen soll, der ihn zum 

Fressen gern hat. Laut diesem Verständnis, kann man die Redewendung zum fressen gern 

haben wörtlich verstehen. Man spielt mit der Bedeutung dieser Redewendung, denn der Herr 

hat es wirklich gern, den Erzähler aufzufressen. Auf der Speisekarte stehen sowohl die harten 

als auch die weichen Teile vom Opfer Bernd Brandes: sein Fleisch und seine Knochen.  

In dieser Interpretation bekommen die Refrains eine neue Bedeutung. Der „Teil“ ist in der 

Umgangssprache ein Synonym für den Penis. Der Erzähler wiederholt das, was der Täter im 

Gedicht isst. Die Aussage aller Refrains ist in diesen Fall, dass der Erzähler wiederholt, dass 

sie als erstes zusammen sein Geschlechtsteil essen. Durch die Wiederholung kann man Stolz 

erkennen: das Opfer ist stolz, dass es dazu fähig ist. Bei dieser Analyse sind die nein-Ausrufe 

in den Klammern wahrscheinlich die Stimmen der Hörer. Sie sind entsetzt darüber, was sie 

gerade hören und wollen es nicht glauben.  

An dieser Stelle finde ich es nicht mehr nötig die Analyse fortzuführen, weil sich an der 

Interpretation außer dem Teil nichts ändert. Ich habe festgestellt, dass es nicht von großer 

Bedeutung ist, ob man Vorinformation über den Fall in Deutschland  hat oder nicht; die 

Interpretation ändert sich kaum. Man kann hinsichtlich des echten Falls die Personen im 

Gedicht vielleicht besser identifizieren, aber für die Interpretation ist es nicht notwendig, weil 
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man alle Stellen trotzdem auf dieselbe Weise interpretieren kann. Das einzige, was sich an 

meiner Interpretation ändern würde, ist die Persönlichkeit des Erzählers und des Herrn. In der 

Interpretation bezüglich des Kannibalismusfalls sind sich die beiden Personen von vornherein 

der Tat bewusst und in der Interpretation ohne eine Vorinformation muss man sich über die 

Personen Gedanken machen. Doch alle religiösen Interpretationen und wichtigen Punkte, die 

in der Analyse zum Vorschein kamen, ändern sich nicht.  

6.1.3 Verbindungen zu Rechtsrock und NDH 

Dieses Lied wurde als Beispiel genommen um zu zeigen, dass Rammstein mit seinen Texten 

provoziert. Ich habe mir Gedanken darüber gemacht, was in diesem Lied mit dem Rechtsrock 

oder der Neuen Deutschen Härte verbunden werden könnte.  

In der Neuen Deutschen Härte sind die Themen oft skandalös und tabuisiert wie auch das 

Thema in diesem Lied, wo es sich um Kannibalismus handelt, der heutzutage in der 

Öffentlichkeit ein Tabuthema ist. Zum Skandalösen wird das Kannibalenthema, weil man es 

im Lied sowohl als negativ und grausam als auch als positiv und schön schildert. Wenn es 

sich schon in einem Lied um Kannibalismus handelt, dann wäre es das wenigste, dass es als 

etwas Schlimmes beschrieben würde. Doch das geschieht im Lied von Rammstein nicht; 

zumindest nicht nur, denn die dritte Strophe erzählt in einer schönen Weise darüber. 

Skandalös sind auch die Verbindungen zur Bibel, weil es nicht akzeptabel ist, die christliche 

Religion dermaßen fragwürdig zu machen, wie Rammstein es tut. Sie geben den Hörern 

Grund und Antrieb, an der christlichen Religion zu zweifeln. Anderseits muss man feststellen, 

dass sie keine eigene Bewertung im Text zum Vorschein bringen. Sie erzählen vielleicht vom 

Kannibalismus, doch geben keinen Hinweis darauf, welche Meinung sie selbst dazu haben.    

Weitere Verbindungen zur Neuen Deutschen Härte hat dieses Lied wegen seiner 

Mehrdeutigkeit, obwohl es auch im Allgemeinen typisch für Literatur ist sich auf diese Weise 

auszudrücken. Da es aber für die Neue Deutsche Härte üblich ist die Interpretation dem Hörer 

zu überlassen und mit Wörtern zu spielen, finde ich es wichtig auch diesen Aspekt zu 

berücksichtigen. Man kann viele Stellen finden, wo die Bedeutung eines Wortes zusätzlich 

zur normalen, geschriebenen Form auch noch eine versteckte Bedeutung haben kann. Ein 

Beispiel zur Mehrdeutigkeit ist vor allem die Redewendung zum Fressen gern haben, das man 

auf verschiedene Weise interpretieren kann. Auch die Bedeutung des Substantives „Teil“ ist 

im Lied nicht völlig klar, oder wenigstens nicht eindeutig. Auf mehrere Weisen analysierbar 
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ist auch die letzte Strophe, die wie ein Rätsel aufgebaut ist. Beim ersten Hören wird dem 

Hörer nicht klar, worum es sich handelt. Auch die Interpretationen zwischen Hörern können 

unterschiedlich sein, weil man sich nichts Klares bei dieser Strophe denken kann.    

Die Besessenheit, die auch ein Thema der Neuen Deutschen Härte ist, übernehmen im Lied 

die beiden Personen. Sie essen Menschenfleisch aus Liebe zueinander, damit sie für immer im 

Anderen leben können. Obwohl es im Lied um Kannibalismus geht, ist die Erzählweise davon 

alles andere als schrecklich. Alles wird als schön beschrieben; kein Hauch von etwas 

Negativem. Es ist eher eine große Liebesgeschichte davon, wie man einen Menschen so sehr 

lieben kann, dass man ihn für immer in sich leben lassen will. Und dass man auch für immer 

ihn ihm leben will. Das Lied ist also keine grausame Erzählung über einen Menschenfresser, 

sondern eher ein Beispiel von der dunklen Seite der Liebe; davon, wie man von jemandem 

dermaßen besessen sein kann, dass man ihn aufessen und für immer in sich behalten will. 

Hiermit kann man auch das Thema der unglücklichen Liebe im Lied finden, das auch in der 

Neuen Deutschen Härte ein übliches Thema ist, wenn es sich um zwischenmenschliche 

Beziehungen handelt.     

Der in der Neuen Deutschen Härte genannte Sadomasochismus kann auch im Lied gefunden 

werden. Sadomasochismus ist meist eine sexuelle Verhaltensweise, die Fesselung, 

Lustschmerz, Bestrafung und Dominanz beinhaltet. Den Sadomasochismus kann man in 

Sadismus und Masochismus einteilen. Die Rolle des Sadisten übernimmt der Herr, der Lust 

und Befriedigung dadurch bekommt, dass er einen anderen Menschen demütigen und wehtun 

kann. Der Masochist ist der Erzähler, weil er Befriedigung durch ihm selbst zugefügte 

Schmerzen bekommt. Obwohl es sich bei Sadomasochismus meist um sexuelle Befriedigung 

und Lust handelt, sind sie den Verhaltensweisen der beiden Personen im Lied ähnlich, auch 

wenn im Lied keine Andeutung an direkte sexuelle Geschehnisse gegeben wurde. Die 

Verwendung des Substantivs „Teil“ gibt zwar eine Andeutung auf Sexuelles, aber nicht auf 

ein direkt sexuelles Geschehen.         

Die wichtigste Verbindung zwischen der Neuen Deutschen Härte und diesem Lied stellen 

meiner Ansicht nach die religiösen Bilder dar. Im Lied kann man viele religiöse Bilder finden, 

obwohl es immer von der Interpretation eines einzelnen Menschen und zum Beispiel seiner 

Religion abhängt, wie er die Elemente analysiert. Wenn man sich aber in der christlichen 

Religion auskennt, denke ich, dass man dieselben Elemente finden wird, die auch hier 
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gefunden worden sind. Es ist aber nicht selbstverständlich, dass man die religiösen Bilder 

findet, weil sie nicht direkt in dieser Form im Lied vorkommen. An keiner Stelle steht zum 

Beispiel, dass es sich im Gedicht um das Abendmahl handelt und niemand wird dieses Lied in 

dieser Weise verstehen, wenn man sich nicht intensiv damit beschäftigt. Jemand, der das Lied 

nur ein Mal gehört hat, wird womöglich sagen, dass es mit Religion nichts zu tun hat. Wenn 

man sich Gedanken über den Text macht und die christliche Religion kennt, wird man es mit 

der Religion verbinden können und somit wird man auch die Zusammenhänge mit den 

religiösen Bildern der Neuen Deutschen Härte finden.   

Auch zum Rechtsrock hat dieses Lied eine bestimmte Verbindung, weil im Rechtsrock das 

Christentum abgelehnt und als etwas Negatives beschrieben wird. In diesem Lied stellt man 

die ganze christliche Religion in Frage, in der man zum Beispiel das Abendmahl mit dem 

Kannibalismus verbindet. An keiner Stelle wird aber deutlich gesagt, dass man die christliche 

Religion ablehnen sollte. Weil im Rechtsrock aber das Christentum abgelehnt wird, bin ich 

mir nicht sicher, ob es sich in diesem Lied darum handeln kann. Es wird nicht gesagt, dass die 

Hörer nicht an Gott glauben dürfen oder dass es falsch wäre zu glauben. Das Lied gibt seinen 

Hörern eher eine Möglichkeit am Üblichen zu zweifeln: man versucht nicht das Christentum 

direkt abzulehnen, sondern die Hörer zum Nachdenken zu bringen. Gerade die religiöse 

Bildlichkeit ist eine gewisse Methode, die dem Lied Tiefe gibt. Sie gibt den Hörern auch 

mehrere Möglichkeiten, das Lied zu interpretieren. Man muss sich darüber Gedanken 

machen, ob man moralisch dazu bereit ist an der eigenen Religion, mit der man aufgewachsen 

ist, zu zweifeln und sie vielleicht sogar abzulehnen.  

Wie auch schon im Theorieteil erwähnt wurde, unterscheidet der Rechtsrock deutlich 

zwischen Gut und Böse. In diesem Lied gibt es keine deutliche Unterscheidung aber es gibt 

eine Anspielung auf das Gute und das Böse. Das Wichtigste ist aber, dass es letztendlich die 

Aufgabe des Lesers ist, die Unterscheidung zu machen. Im Lied wird den Hörern über 

Kannibalismus erst in einer grausamen Weise und danach in einer schönen Weise erzählt. Es 

ist die Aufgabe des Hörers zu entscheiden, zu welcher Erzählform er neigt oder welche Form 

er besser und richtiger findet. Man kann die Tat im Lied schrecklich und falsch finden oder 

man kann sie zum Beispiel für eine traurige Liebesgeschichte halten. Genau diese Art von 

Rammstein eine Tat in einer grausamen und einer schönen Weise zu schildern zeigt, dass sie 

den Hörern die Möglichkeit geben, ihre Meinungen selbst zu bilden und zum Beispiel nicht 

nur zu erzählen, wie schrecklich der Kannibalismus ist.    
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Ich habe mir viele Gedanken darüber gemacht, ob man das Lied, besonders wenn man es mit 

der Kannibalentat in Deutschland verbindet, als eine sexuelle Handlung sehen kann oder 

nicht. Im Rechtsrock geht es bei der Sexualität meist um eine zerstörerische Handlung der 

Männer. Im Lied gibt es zwei Männer und die Handlung kann man als vollkommen 

zerstörerisch sehen. Wenn man die beiden Personen im Lied als Sadisten und Masochisten 

sieht, handelt es sich um eine sexuelle Tat. 

6.2 Das Lied „Der Meister“ 

In der Analyse des Liedtextes „Der Meister“ werden am Anfang die Mittel der Lyrik 

untersucht, die im Kapitel 5.1 erläutert wurden. Im inhaltlichen Analyseteil werde ich 

Elemente des Rechtsrock suchen, die in der Presse häufig mit Rammstein verbunden werden. 

Am Ende stelle ich Schlussfolgerungen an, ob es genügend Elemente gibt, um Rammstein als 

eine rechtsradikale Gruppe zu bezeichnen. 

In dieser Analyse gehe ich auch von Zeile zu Zeile voran und werde schließlich eine 

einheitliche Analyse des ganzen Liedes geben. Zum Schluss versuche ich auch hier mögliche 

Verbindungen zum Rechtsrock und zur Neuen Deutschen Härte zu finden. 

6.2.1 Interpretation und Gedichtanalyse 

 

Lauft! 

Weil der Meister uns gesandt 

Verkünden wir den Untergang 

Der Reiter der Boshaftigkeit 

Füttert sein Geschwür aus Neid 

 

Die Wahrheit ist wie ein Gewitter 

Es kommt zu dir du kannst es hören 

Es kund zu tun ist ach so bitter 

Es kommt zu dir um zu zerstören 

 

 

Weil die Nacht im Sterben lag 
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Verkünden wir den Jüngsten Tag 

Es wird kein Erbarmen geben 

Lauft, lauft um euer Leben 

 

Die Wahrheit ist ein Chor aus Wind 

Kein Engel kommt um euch zu rächen 

Diese Tage eure letzten sind 

Wie Stäbchen wird es euch zerbrechen 

 

Es kommt zu euch als das Verderben 

 

Die Wahrheit ist ein Chor aus Wind 

Kein Engel kommt um euch zu rächen 

Diese Tage eure letzten sind 

Wie Stäbchen wird es euch zerbrechen 

 

Das Lied „Der Meister“ ist 1995 im ersten Album von Rammstein, „Herzeleid“, erschienen. 

Dieses Lied besteht aus zwei Strophen mit vier Verszeilen, drei vierzeiligen Refrains und aus 

zwei Einzelversen. Im Lied kann man sowohl ein fallendes als auch ein steigendes Metrum 

erkennen. In der ersten Strophe gibt es zum Beispiel einen Trochäus in der ersten und letzten 

Verszeile. Die zwischen den beiden stehenden zweite und dritte Zeile haben eine Senkung vor 

der Hebung und bilden somit beide einen Jambus. Da die Formen aber von Strophe zu 

Strophe und Zeile zu Zeile verschieden sind, ist es hier sinnvoller, von freien Rhythmen als 

von einem metrischen Bauplan zu sprechen.  

Die Strophen haben Paarreime, die aber eher unreine Reime sind. Zum Beispiel der Reim Der 

Reiter der Boshaftigkeit / füttert sein Geschwür aus Neid  hat einen unvollkommenen 

Gleichklang und ist männlich, weil die Verse mit betonter Silbe enden. Die Refrains dagegen 

sind mit Wechselreimen gebaut worden: Die Wahrheit ist wie ein Gewitter / Es kommt zu dir 

du kannst es hören / Es kund zu tun ist ach so bitter / Es kommt zu dir um zu zerstören und die 

Verse reimen also mit der übernächsten Zeile.  
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Der Meister 

 

Die Überschrift des Liedes, „der Meister“, wird meist als eine ehrende Anrede benutzt. Es 

kann eine Bezeichnung für jemanden sein, der gut in etwas ist. Man kann zum Beispiel sagen, 

dass jemand Meister in der Kunst ist, also sehr gut malen kann. Weil aber hier kein 

Spezialgebiet vorkommt, in dem der Meister sehr gut wäre, meint man im Lied womöglich 

nur, dass man jemanden im Allgemeinen für gut hält oder dass man ihn sehr ehrt. Man hält 

jemanden also für eine Autorität, die allen bekannt ist. Der definite Artikel „der“ deutet darauf 

hin, dass man im Lied weiss, von wem die Rede ist. Wenn es nicht ein bestimmter Meister 

wäre, dann würde die Überschrift wahrscheinlicher „ein Meister“ lauten.   

  

Lauft! 

 

Das Lied fängt mit einem Einzelvers an, der eine direkte Anrede entweder an die Hörer oder 

an eine bestimmte Zielgruppe ist. Es besteht aus einem Verb, das im Imperativ steht und 

somit eine Aufforderung zum Laufen ist.  

Aus der ersten Zeile wird nicht klar, wer der Erzähler ist oder an wen er seine Worte richtet. 

Man kann an dieser Aufforderung zwar sehen, dass der Erzähler eine Gruppe von Menschen 

anspricht, weil das Verb im Plural steht, aber man kann kaum etwas über den Erzähler selbst 

sagen, weil es unmöglich ist zu wissen, ob es ein lyrisches Ich ist oder ein Außenseiter, der 

nur irgendein Geschehen erzählt, an dem er selbst nicht beteiligt ist.    

 

Weil der Meister uns gesandt 

 

In der ersten Verszeile der ersten Strophe kann man erkennen, dass der Erzähler im Lied 

anwesend ist, doch es handelt sich um mehrere Menschen. Der Erzähler mag also jemand 

sein, der die Stimme einer Gruppe ist; er spricht also für sie alle. Die Verszeile gibt eine 

Begründung dafür, warum etwas geschehen wird. Der Konjunktiv „weil“ sagt aus, dass der 

Erzähler etwas machen wird, weil der Meister ihn dazu aufgefordert hat.  
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Diese Stelle ähnelt der Überschrift des Liedes dadurch, dass man auch hier erkennen kann, 

dass sowohl die Sprecher als auch die Angesprochenen, wissen, wer der Meister ist. Es wird 

jedoch nicht klar, ob der Meister zu den Erzählern gehört oder zu den Betroffenen, oder 

vielleicht zu beiden Gruppen? In dieser Zeile wird dem Hörer klar, dass man nicht etwas von 

einem Meister singt, sondern dass man jemanden nur Meister nennt. Es stellt sich nur die 

Frage, wen der Erzähler so ehrt, dass er ihn Meister nennt. Eine Möglichkeit, die Überschrift 

und diese Zeile zu interpretieren kommt aus der Religion. Im Spätjudentum war „Meister“ 

eine Bezeichnung für einen geistlichen Lehrer; daher war „Mein Meister“ eine Weise, den 

Rabbi anzusprechen (Mar 9:5). Es kann sich also auch in diesem Lied um Jesus handeln; in 

diesem Fall wären die Erzähler dann womöglich Engel oder solche Menschen, die sehr an 

Gott glauben. 

Obwohl man in dieser Zeile wahrscheinlich mit dem Verb „senden“ nur andeuten will, dass 

dem Erzähler und seiner Gruppe ein Befehl gegeben worden ist und sie jetzt deswegen etwas 

tun werden, muss ich mich trotzdem über die Wortwahl wundern. Da man die Bezeichnung 

„Meister“ auch in der Bibel finden kann, erinnert mich das Verb an die Gesandten, also die 

Aposteln, von denen zum Beispiel in Ma 6:30 die Rede ist und wo man sie mit anderen 

Worten auch als Gesandte oder Boten bezeichnet. So könnte es heißen, dass es Apostel sind, 

die gesendet worden sind und das würde die Zusammenhänge zwischen dem Meister und 

Jesus bestätigen, aber in der zweiten Zeile ist es noch zu früh, die Identität der Personen 

festzulegen. 

  

Verkünden wir den Untergang 

 

In der vorigen Zeile wurde der Grund für etwas bekannt gegeben, in dieser Zeile erzählt der 

Sprecher, wozu sie einen Befehl bekommen haben. Sie verkünden, dass der Untergang 

kommen wird, geben also ein Urteil bekannt. Interessant ist auch hier, dass das Verb 

„verkünden“ zusätzlich zu dieser Bedeutung noch eine andere hat, nämlich, dass man einen 

religiösen Glauben lehrt und verbreitet. Normalerweise würde es zwar heißen, dass man zum 

Beispiel das Wort Gottes verkündet; hier verkündet man aber den Untergang. An dieser Stelle 

sollte man sich besondere Gedanken darüber machen, was mit dem Untergang gemeint sein 

kann. Wenn man zum Beispiel in Langenscheidts Großwörterbuch (2003, 1081) das Wort 
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„Untergang“ nachschlägt, wird es mit Wörtern wie ‚Zugrundegehen’, ‚Ruin’ und ‚Verderben’ 

beschrieben. Es stellt sich aber die Frage, von wessen Untergang hier die Rede ist. Es kann 

zum Beispiel das Zugrundegehen der ganzen Welt meinen, und somit den Weltuntergang 

symbolisieren. 

  

Der Reiter der Boshaftigkeit 

 

Die dritte Zeile der ersten Strophe bedeutet dem Hörer wieder ein Rätsel. Was hat nun ein 

Reiter der Boshaftigkeit mit allem was vorher berichtet wurde, zu tun? Die ganze 

Bezeichnung dieser Zeile erinnert stark an die vier apokalyptischen Reiter aus der Bibel. Die 

apokalyptischen Reiter würden auch zu der obigen Interpretation passen, laut der es sich um 

den Weltuntergang, also um die Apokalypse, handeln könnte. 

Wenn der Text sich auf diese Reiter aus der Bibel bezieht, ist es sinnvoll, sich darüber 

Gedanken zu machen, ob es eine Rolle spielt, welcher dieser vier Reiter im Lied gemeint 

wird. Es gibt den Reiter auf einem weißen Pferd, dessen Farbe als Symbol für Sieg, Reinheit 

und Gerechtigkeit steht. Einer der Reiter hat ein rotes Pferd, dessen Farbe Blut, Tod und 

Krieg symbolisiert. Das schwarze Pferd ist ein Symbol für Tod und Hunger, das blasse Pferd 

für Furcht, Krankheit, Niedergang und Tod. Da im Lied keine Farben genannt werden, ist es 

schwer zu sagen, von welchem Reiter die Rede ist und ob es überhaupt von Bedeutung ist, 

welches dieser Pferde gemeint ist. Es ist auf jedem Fall noch zu früh zu sagen, welches der 

Pferde in Frage kommt, doch die wichtigste Bedeutung der apokalyptischen Reiter im Lied 

bietet ihre Aufgabe in der Bibel: in der Offenbarung 6 steht, dass die Reiter Boten der 

nahenden Apokalypse sind:   

 

„Und ich sah, dass das Lamm das erste der sieben Siegel auftat, und ich hörte eine 

der vier Gestalten sagen wie mit einer Donnerstimme: Komm! Und ich sah, und 

siehe, ein weißes Pferd. Und der darauf saß, hatte einen Bogen, und ihm wurde 

eine Krone gegeben, und er zog aus sieghaft und um zu siegen. Und als es das 

zweite Siegel auftat, hörte ich die zweite Gestalt sagen: Komm!  Und es kam 

heraus ein zweites Pferd, das war feuerrot. Und dem, der darauf saß, wurde Macht 
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gegeben, den Frieden von der Erde zu nehmen, dass sie sich untereinander 

umbrächten, und ihm wurde ein großes Schwert gegeben. Und als es das dritte 

Siegel auftat, hörte ich die dritte Gestalt sagen: Komm! Und ich sah und siehe ein 

schwarzes Pferd. Und der darauf saß, hatte eine Waage in seiner Hand. Und ich 

hörte eine Stimme mitten unter den vier Gestalten sagen: Ein Maß Weizen für 

einen Silbergroschen und drei Maß Gerste für einen Silbergroschen; aber dem Öl 

und Wein tu keinen Schaden. Und als es das vierte Siegel auftat, hörte ich die 

Stimme der vierten Gestalt sagen: Komm! Und ich sah, und siehe, ein fahles 

Pferd. Und der darauf saß, dessen Name war: Der Tod, und die Hölle folgte ihm 

nach. Und ihnen wurde Macht gegeben über den vierten Teil der Erde, zu töten 

damit Schwert und Hunger und Pest und durch die wilden Tiere auf Erden.“ (Off. 

6:1-8.) 

  

Füttert sein Geschwür aus Neid 

 

In der letzten Zeile der ersten Strophe füttert jemand sein Geschwür aus Neid. Ich wundere 

mich besonders darüber, wer im Lied ein Geschwür hat. Ist es der Reiter der Boshaftigkeit, 

der ein Geschwür hat, oder vielleicht der Meister, und der Reiter hat nur die Aufgabe das 

Geschwür des Meisters zu verstärken indem er seinen Befehlen folgt? Hinsichtlich der 

früheren Interpretation meint man hier womöglich, dass es das Geschwür des Reiters ist. Er 

ist der Bote der kommenden Apokalypse, doch auf wen ist er neidisch? Da es keine 

deutlicheren Angaben über die Referenz des Possessivspronomens sein gibt, ist es unmöglich 

klar zu wissen, auf wen dieses Wort deutet. 

Da ein Geschwür eine Art von Störung der Haut ist, das meist bis in das Unterhautgewebe 

reicht, bedeutet es im Lied also, dass jemand schon lange neidisch auf etwas gewesen ist, bis 

der Neid sich in seine Unterhaut genagt hat. Diese Zeile bedeutet, dass er jetzt Befriedigung 

durch etwas bekommt, weil er sein Geschwür aus Neid füttert, also verstärkt. Es stellt sich die 

Frage, worauf der Reiter der Boshaftigkeit neidisch sein könnte und wodurch er gerade jetzt 

seine Befriedigung bekommt? 

Interessant ist auch, dass Neid eine der Todsünden ist. Nach der klassischen Theologie 

entstehen Sünden im Allgemeinen aus den sieben schlechten Charakteren zu denen man 
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Hochmut, Geiz, Neid, Zorn, Wollust, Völlerei und Trägheit zählt (Internetquelle1). Vielleicht 

hat der Reiter ein Geschwür bekommen, weil er Neidisch gewesen ist und Neid eine 

Todessünde ist. Auf die Bedeutung des Geschwürs gehe ich später näher ein. 

  

Die Wahrheit ist wie ein Gewitter 

 

In dem ersten Refrain des Liedes wird die Wahrheit mit einem Gewitter verglichen. Mit der 

Wahrheit könnte man an dieser Stelle die Wirklichkeit meinen, also die Situation, die auf der 

Welt im Moment herrscht. Man sollte sich darüber Gedanken machen, wie man 

normalerweise ein Gewitter beschreibt. Ein Gewitter zieht auf, braut sich zusammen, entlädt 

sich und zieht wieder ab. Danach kommt frische Luft; die Luft wird rein und klar, als ob 

etwas Neues entstehen würde. Hinsichtlich dieser Zeile ist die Wahrheit dann etwas Kurzes 

und Vorbeigehendes, das sich in gewisser Weise wieder erneuern muss. 

  

Es kommt zu dir du kannst es hören 

 

Die erste Zeile des Liedes ist an mehrere Personen gerichtet, in der zweiten Zeile des ersten 

Refrains spricht man direkt nur zu einem Menschen und somit ist die Anrede persönlicher 

geworden. In dieser Zeile zieht das Gewitter auf und ist überall. Man hört das Donnern und 

den Lärm und diese Zeile versucht beim die Hörer eine Vorstellung des Donnerns auszulösen 

und ihm das Gefühl gibt, dass er in Gefahr ist. 

  

Es kund zu tun ist ach so bitter 

 

Diese Zeile bedeutet mit anderen Worten, dass es sehr enttäuschend oder schmerzhaft sein 

kann, die Wahrheit zu verkünden oder mitzuteilen. Es stellt sich die Frage, wer die Wahrheit 

an dieser Stelle kund tun soll. Es können die Sprecher sein, die es selbst schmerzhaft finden 

diese Wahrheit kundzutun, sie können es aber nicht sein lassen weil sie dazu verpflichtet sind. 

Die Sprecher wollen vielleicht nicht zugeben oder verstehen, dass die Wahrheit so ist. Oder 
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dann ist es den Angesprochenen schmerzhaft, die Wahrheit kundzutun und die Erzähler 

berichten es ihnen nur, weil sie von Anfang an wissen, dass sie keine positive Botschaft mit 

sich bringen. 

Über die Interjektion „ach“ habe ich mich im Lied gewundert, weil es ein gewisses Bedauern 

ins Lied bringt. Es kann meinen, dass es den Erzähler vielleicht nicht so viel interessiert wie 

sich die Angesprochenen wegen seiner Botschaft fühlen werden und das ach könnte eine 

Weise sein, seine Gleichgültigkeit zu zeigen. In diesem Fall glaube ich kaum, dass es etwas 

damit zu tun hat, dass der Erzähler wirklich etwas bedauern würde, die Ausdrucksweise klingt 

in diesem Zusammenhang etwas ironisch. 

 

Es kommt zu dir du kannst es hören 

 

Die Wahrheit ist wie ein Gewitter und zerstört in diesem Lied etwas. Es ist normal, dass ein 

Gewitter etwas zerstört, wenn der Blitz in die Erde schlägt, doch was soll die Wahrheit an 

dieser Stelle zerstören. Vielleicht werden die Menschen, die an etwas geglaubt haben, die 

Wahrheit herausfinden und somit wird die Wahrheit ihren alten Glauben zerstören. Dabei hört 

die so genannte alte Wahrheit auf zu existieren, denn wenn man etwas zerstört, dann 

beschädigt man es meist so viel, dass man es nicht mehr reparieren kann.  

  

Weil die Nacht im Sterben lag 

 

In der ersten Zeile der zweiten Strophe gibt es die Redewendung im Sterben liegen. Es 

bedeutet, dass etwas kurz vor dem Tod steht. Man könnte diese Zeile als Metapher verstehen, 

wenn die Redewendung im Sterben liegen bedeuten würde, dass es gleich Morgen ist und der 

nächste Tag erscheint. Somit liegt die Nacht im Sterben, ist also mit anderen Worten gleich 

vorbei und der nächste Tag kann erscheinen. In dieser Zeile gibt es, wie auch in der ersten 

Zeile der ersten Strophe, eine Erklärung dafür, warum etwas passieren wird. Weil die Nacht 

im Sterben liegt, wird danach etwas passieren.  
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Verkünden wir den jüngsten Tag 

 

In der zweiten Zeile künden die Sprecher des Liedes den jüngsten Tag an. Der jüngste Tag 

erinnert stark an den Tag in der Bibel, an dem nach christlichem Glauben die Welt aufhört zu 

existieren. Es ist ein nach christlichem Glauben ein göttliches Gericht, das das Weltgeschehen 

abschließt. Üblicher wird der „jüngste Tag“ das „jüngste Gericht“ genannt und andere 

Bezeichnungen sind „Nacht ohne Morgen“, „letztes Gericht“, „Weltgericht“ und 

„Harmagedon“. (Bezeichnungen aus: Internetquelle 1.) 

In der Bibel steht über den Tag des Gerichts zum Beispiel in Mt 12:36-37 geschrieben: „Ich 

sage euch aber, dass die Menschen von jedem unnützen Wort das sie reden werden,  

Rechenschaft geben müssen am Tag des Gerichts, denn aus deinen Worten wirst du 

gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst du verdammt werden.“ Es gehört auch 

zum christlichen Glauben, dass diejenigen, die an Gott glauben, am Tag des Gerichts das 

ewige Leben bekommen.  

  

Es wird kein Erbarmen geben 

  

Diese Verszeile sagt mit anderen Worten aus, dass niemand Mitleid haben wird, und dass 

auch keiner bevorzugt wird. Sie gibt den Geschehnissen einen Beigeschmack von 

Grausamkeit. Alle sind eine Masse und keiner wird gerettet werden. An dieser Stelle kann 

man genauer erkennen, dass die, an die das Lied gerichtet ist, in einer Opfer-Position sind. 

Ihnen wird etwas Schlimmes passieren und sie müssen sich davor retten. In dieser Zeile gibt 

der Erzähler den Opfern eine letzte Möglichkeit sich zu retten, indem er sie davor warnt, dass 

niemand von ihnen Erbarmen bekommt. Sie sollen entweder fliehen und sich selbst retten 

oder sterben. 
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Lauft, lauft, um euer Leben 

 

Die Gruppe, an die das Lied gerichtet ist, wird zur Flucht aufgefordert. Sie sollen um ihr 

Leben laufen, also so schnell laufen, dass sie nicht erwischt werden. Es ist wahrscheinlich, 

dass sie getötet werden, wenn man sie erwischt, weil man ihnen vorschlägt, dass sie um ihr 

Leben laufen sollen.  

An dieser Stelle habe ich aber Bedenken, wohin sie laufen sollen. Wenn die Welt aufhört zu 

existieren, lohnt es sich dann überhaupt zu laufen? Oder hängt es vielleicht mit der Wahrheit 

zusammen; hört sie auf zu existieren? Wessen Welt hört auf; von allen, oder von einer 

bestimmten Gruppe? Wenn das Lied von Jesus, dem Meister, erzählt, dann könnten 

diejenigen, die zur Flucht aufgefordert werden, die Ungläubigen sein. Den nach christlichem 

Glauben hat man ja das ewige Leben, wenn man an Gott glaubt.  

  

Die Wahrheit ist ein Chor aus Wind 

 

Der zweite und dritte Refrain sind einander gleich, also werde ich sie beide gleichzeitig 

analysieren. Die zwei letzten Refrains bekommen einen Stimmungswechsel, wenn man sie 

mit dem ersten vergleicht. Die Wahrheit hat sich vom Gewitter zu einem Chor aus Wind 

verwandelt. Der Chor aus Wind erinnert symbolisch an einen Engelschor. Dies führt 

wiederum zur Religion zurück. Diese Zeile könnte bedeuten, dass Gott die Wahrheit ist, wenn 

die Engel in diesem Fall Botschafter der Wahrheit Gottes sind und ihre Stimmen einen Chor 

aus Wind zusammenstellen.   

  

Kein Engel kommt um euch zu rächen 

 

Falls man den Chor aus Wind in der vorigen Verszeile als einen Engelschor interpretiert, ist 

diese Verszeile eher rätselhaft. Im obigen kamen die Engel mir eher positiv vor, doch in 

dieser Zeile heißt es, dass kein Engel kommen wird um die Opfer zu rächen. Sie werden das 

(Un)recht, das den Opfern zugefügt wurde, nicht wiedergutmachen und werden auch nicht 

die, die für dieses Unrecht verantwortlich sind, bestrafen. Wenn der Erzähler im Lied ein 
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Engel ist, dann meint er an dieser Stelle, dass niemand von ihnen am Tag des Gerichtes 

kommen wird, um die Ungläubigen zu retten.  

 

Diese Tage eure letzten sind 

  

In der dritten Zeile kommen die letzten Tage und bringen eine Endzeitstimmung mit sich. 

Was mich an dieser Stelle wundert ist, dass man vorher doch vom letzten Tag gesprochen und 

nicht von den letzten Tagen.  Wie hat man jetzt noch mehrere Tage lang Zeit, wenn gerade 

eben der jüngste Tag verkündet wurde?  

 

Wie Stäbchen wird es euch zerbrechen 

 

Die Wahrheit wird die Opfer wie Stäbchen zerbrechen. Wenn man etwas wie ein Stäbchen 

zerbrechen kann, klingt es so, als ob es nicht viel Widerstand geben würde. Es kann auch 

meinen, dass die Wahrheit eine Übermacht hat, und dass es sich nicht lohnt sich vor dieser 

Macht zu wehren.  

 

Es kommt zu euch als das Verderben 

 

Der jüngste Tag könnte die Wahrheit sein oder zumindest die Wahrheit herausbringen. Im 

Lied könnte es im Allgemeinen um ein Gericht gehen, das letzte Gericht. Die Wahrheit 

kommt als Verderben; sie bringt den Untergang mit sich und ruiniert alles.  

Wenn man sich das ganze Lied anschaut, kann man eine sehr negative Stimmung erkennen, 

die an eine Endzeitstimmung erinnert. Einige Eigenschaften des Liedes erinnern an die 

folgende Stelle in der Bibel, wo es in der Endzeitrede darum geht, dass der Sohn des 

Menschen auf die Welt kehren wird : „Und er wird seine Engel aussenden mit starkem 

Posaunenschall, und sie werden seine Auserwählten versammeln von den vier Winden her, 

von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem anderen Ende“ (Mt 25:31). Die Engel, die 

ausgesendet werden, erinnern mich an die Sieben Plagen, auch die Schalen des Zorns 
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genannt, der Endzeit. Die Sieben Plagen kommen in der Bibel in den Offenbarungen 16 vor, 

wo es um die Ausgießung der sieben Zornschalen geht. Das Kapitel fängt auf folgende Weise 

an: „Und ich hörte eine laute Stimme aus dem Tempel zu den sieben Engeln sagen: Geht hin 

und gießt die sieben Schalen des Grimmes Gottes aus auf die Erde“ (Offb 15:1). Die 

wichtigsten Zusammenhänge der Sieben Plagen und des Liedes bilden die erste, vierte und 

siebte Plage. Die Schale des ersten Engels hatte folgende Aufgabe: „Und der erste ging hin 

und goß seine Schale aus auf die Erde; und es entstand ein böses und schlimmes Geschwür an 

den Menschen, die das Malzeichen des Tieres hatten und sein Bild anbeteten“ (Offb 16:2). 

Die vierte Plage wurde von einem Engel auf folgende Weise vollendet: „Und der vierte goß 

seine Schale aus auf die Sonne; und es wurde ihr gegeben die Menschen mit Feuer zu 

versengen. Und die Menschen wurden von großer Hitze versengt und lästerten den Namen 

Gottes, der über diese Plagen Macht hat, und sie taten nicht Buße, ihm Ehre zu geben“ (Offb 

16:8-9). Der siebente Engel und seine Schale erinnern am meisten an die Geschehnisse im 

Lied: „Und der siebente goß seine Schale aus in die Luft; und es kam eine laute Stimme aus 

dem Tempel vom Thorn her, die sprach: Es ist geschehen. Und es geschahen Blitze und 

Stimmen und Donner; und ein großes Erdbeben geschah, [...]„ (Offb16:17-18).   

Die zitierten Bibelstellen ergeben eine neue Betrachtungsweise. Im Lied geht es offensichtlich 

um den Weltuntergang, so wie er im christlichen Glauben geschildert wird. Die Erzähler des 

Liedes sind Engel, die von ihrem Meister, also Gott, erzählen. Sie werden auf die Erde 

kommen und ihre sieben Schalen aus Zorn ausgießen, weil Gott es ihnen befohlen hat. Sie 

verkünden die Apokalypse, die nach ihren sieben Plagen kommen wird. Mit dem „Reiter der 

Boshaftigkeit“ will man dem Hörer vielleicht noch klarer machen, dass es sich um die 

Apokalypse handelt.  Da aber die nächste Zeile von einem Geschwür erzählt, könnte der 

Reiter der Boshaftigkeit symbolisch auch den Satan und seine Anbeter meinen. Die Anbeter 

sind ein Geschwür, weil sie den Satan als ihren Gott sehen und weil sie von Neid besessen 

sind, einer der Todessünden. Dies würde dann auch nach den Offenbarungen geschehen, weil 

solche Menschen ein Geschwür haben, die das Zeichen des Tieres tragen.  

Die Wahrheit, die im ersten Refrain wie ein Gewitter geschildert wird, erinnert stark an die 

Plage des siebten Engels, der die Blitze und das Donnern auf die Erde bringt. Die Wahrheit 

meint im Lied das, dass herauskommen wird, wer an Gott glaubt und wer nicht. Die Wahrheit 

ist wie ein Gewitter, weil sie durch das Gewitter, das die Plage auslöst, zum Vorschein 

kommen wird. Es zeigt sich, wer stirbt und wer ins Paradies kommt. Die nächsten drei Zeilen 
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des Refrains betonen, wie das Gewitter kommen und die Apokalypse mit sich bringen wird, 

von der diejenigen nicht erfasst werden, die an Gott glauben.  

Die zweite Strophe erinnert stark an die vierte Plage der Engel, weil in der Plage die Welt von 

der Sonne erhitzt wird. Im Lied sagt man, dass es keine Nacht mehr geben wird. An dieser 

Stelle sind all die Plagen auf die Welt gegossen worden und es wird Zeit, den jüngsten Tag zu 

verkünden, wo es einen Kampf zwischen Gut und Böse geben wird.  

Der zweite Refrain erzählt, dass die Wahrheit ein Chor aus Wind ist. Es kann meinen, dass 

die sieben Engel die Apokalypse mit sich bringen, nachdem sie ihre Plagen auf die Welt 

gegossen haben und so wird gezeigt, wer überlebt und wer nicht. Die Wahrheit zeigt, wer an 

Gott glaubt und ins ewige Leben kommt und wer das Zeichen des Tieres trägt und vernichtet 

wird. Der ganze Refrain will betonen, dass es zu spät ist, jetzt noch etwas zu machen, weil die 

Engel die Ungläubigen nicht mehr retten werden. Die Wahrheit, also die sieben Plagen der 

Engel, die die Wahrheit verkünden, ist so stark, dass man sich nicht dagegen wehren kann. 

Sie zerbrechen die Ungläubigen wie Stäbchen, ohne dass sie etwas dagegen unternehmen 

können.  

An dieser Stelle habe ich angefangen mich jedoch darüber zu wundern, warum nirgendwo 

erzählt wird, dass sich die Gläubigen retten würden oder könnten. Wenn man an das vorige 

Lied von Rammstein denkt, wo man die Religion fragwürdig machen will, könnte das auch in 

diesem Lied der Fall sein. Man will womöglich mit den zwei letzten Refrains und der einen 

Einzelzeile darauf hindeuten, dass niemand gerettet wird, nichtmal die, die an Gott glauben 

und dachten, dass sie das ewige Leben neben Gott bekommen. Man will den Hörern auch in 

diesem Lied Zweifel an der eigenen Religion bringen. Was also, wenn es wirklich so ist, dass 

an dem Tag der Apokalypse niemand in das ewige Leben im Paradies kommt, nichtmal die, 

die Gott dienen?    

 

6.2.2   Verbindungen zu Rechtsrock und NDH 

Ich habe mir Gedanken darüber gemacht, welche Elemente man mit dem Rechtsrock und der 

Neuen Deutschen Härte verbinden könnte, und es fiel mir leichter diese Zusammenhänge im 

Lied „Mein Teil“ zu finden. Wenn der Weltuntergang das Thema des Liedes „Der Meister“ 

ist, könnte man das Lied mit dem Thema der Umstrittenheit der Neuen Deutschen Härte 
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verbinden, wo die Themen meist skandalös und umstritten sind. Umstritten wird das Thema 

dadurch, dass man nicht mit Sicherheit sagen kann, wie der Weltuntergang ist, weil es 

verschiedene Vermutungen darüber gibt. Im Lied von Rammstein wird auch nicht klar 

beschrieben, wie der Weltuntergang sein wird, doch es gibt Anspielungen an den 

Weltuntergang in der Bibel, wo es die Apokalyptischen Reiter und die sieben Schalen gibt.  

Weitere Verbindungen zur Neuen Deutschen Härte hat das Lied wegen der bewussten 

Mehrdeutigkeit, die dem Hörer reichlich Raum für Interpretation lässt. An vielen Stellen kann 

man Wörter finden, die an etwas erinnern, gerade weil nicht klar gesagt wird, was gemeint ist. 

Der Reiter der Boshaftigkeit erinnert zum Beispiel sehr an einen der vier Apokalyptischen 

Reiter in der Bibel, doch nirgendwo im Lied wird direkt gesagt, dass der Reiter der 

Boshaftigkeit das selbe wäre wie ein apokalyptischer Reiter. Es gibt auch die Metapher die 

Wahrheit ist ein Chor aus Wind, deren Bedeutung beim ersten Hören nicht eindeutig wird. 

Besonders in diesem Lied hat Rammstein den Hörern viel Raum für Interpretationen gelassen, 

weil alles im Lied sehr rätselhaft geschildert wird. 

Ein übliches Thema der Neuen Deutschen Härte ist auch die Besessenheit. In diesem Lied 

könnte man den Erzähler und seine Gruppe als besessen bezeichnen, denn sie haben den 

Meister den sie vergöttern. Sie sind so besessen von diesem Meister, dass sie allen seinen 

Befehlen folgen und den Weltuntergang für ihn vorbereiten. Das Lied ist eine grausame 

Erzählung davon, wie ein einziger Mensch eine große Gruppe von Menschen so besessen von 

sich selbst machen kann, dass sie allen seinen Befehlen folgen. 

Auch der in der Neuen Deutschen Härte als übliches Thema genannte Sadomasochismus kann 

im Lied gefunden werden, obwohl er in diesem Fall keinen sexuellen Aspekt hat. Im Lied 

geht es um die Bestrafung und Dominanz. Der Erzähler bekommt seine Befriedigung 

dadurch, dass er die anderen Menschen demütigen und ihnen wehtun kann. Er demütigt sie in 

dem Sinne, indem er sich auffordert um ihr Leben zu laufen obwohl die Welt untergehen wird 

und sie keine Fluchtchance mehr haben. Er hat Spaß daran, dass er sehen kann wie Menschen 

um ihr Leben rennen weil sie denken, dass sie sich so retten können. Der Erzähler weiß aber, 

dass es sich nicht lohnt, weil es die Welt bald gar nicht mehr geben wird und dass es keinen 

Platz gibt, wohin sie fliehen könnten. Er zieht seine Befriedigung aus der Angst und 

Verzweiflung der Betroffenen. 
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In Verbindung mit der Neuen Deutschen Härte steht dieses Lied auch wegen seinen religiösen 

Bildern, obwohl es von der Interpretation eines einzelnen Menschen abhängt, ob man diese 

Elemente findet. Da sie auch in diesem Lied nicht in direkter Form vorkommen, ist es nicht 

selbstverständlich, dass jeder dieselben Stellen mit der Bibel verbindet.  

Zum Rechtsrock hat dieses Lied meiner Ansicht nach keinen vollkommen klaren 

Verbindungen. Im Rechtsrock wird das Christentum abgelehnt und in diesem Lied könnte es 

auch der Fall sein. Hinsichtlich meiner Interpretation kann man meinen,  dass das 

Christentum im Lied abgelehnt wird, weil niemand sich retten kann. Wenn alles nach der 

christlichen Religion passieren würde, wäre es möglich sich selbst zu retten, indem man an 

Gott glauben würde. Im Lied spielt der Glaube aber keine Rolle und man will vielleicht 

andeuten, dass es nichts nützt an Gott zu glauben. Allerdings kann man auch diese Stelle nicht 

direkt als Rechtsrock verurteilen, weil nirgendwo im Lied klar und deutlich etwas behauptet 

wird, und es nur nach meiner Interpretation das meinen könnte.       

6.3 Stellungnahme zur behaupteten „rechten“ Botschaft 

 

Nach der Analyse der Lieder „Mein Teil“ und „Der Meister“ kann man nicht eindeutig sagen, 

ob man rechte Elemente in allen Liedern von Rammstein finden kann, doch man kann eine 

klare Tendenz erkennen, wie sich zumindest diese beiden Lieder in ähnlicher Weise aufbauen.  

Die in dieser Arbeit vorgestellten Lieder erinnern stark an die Postmoderne Literatur, da es 

in den Liedern um keine klaren Geschichten geht. In der Postmoderne ist die Wirklichkeit nur 

ein Produkt des Menschen und die Stellung zu verschiedenen Phänomenen kann auf Ironie 

zurückgreifen. Üblich für die Postmoderne ist auch die Intertextualität, was bedeutet, dass es 

Verweise auf andere Texte gibt, und dass die Erzählung zersplittert ist und auch Abbrüche 

enthält. Die Metafiktion ist auch ein typischer Teil der Postmoderne, das also eine Fiktion 

über Fiktion darstellt. (Vgl. Hietala 1992, 31; Lyytikäinen 2006, 183.)  

Diese Elemente sind auch in den Liedern von Rammstein zu finden. Ich habe in meinen 

beiden Interpretationen viele Anspielungen auf die Bibel gefunden, die aber keine eindeutigen 

Zitate sind. In den Texten gibt es in dem Sinne eine gewisse Intertextualität. Auch die 

zahlreichen Referenzprobleme, die ich mit dem Text hatte und die zersplitterte Erzählung 

weisen darauf hin, dass es sich bei Rammstein um postmoderne Werke handelt. In beiden 
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Liedern gibt es so genannte Leerstellen, die nicht weiter im Text erläutert werden, sondern 

deren Interpretation allein beim Hörer liegt; es sind sogenannte Positionen, die nicht genutzt 

worden sind (Vgl. Lewandowski 1975, 380).  

In den Liedtexten kann man eine Verrätselung erkennen, die besonders zu den 

Referenzproblemen führt. Ein gutes Beispiel für die Verrätselung ist folgender Abschnitt aus 

dem Lied „Mein Teil“: „Denn du bist was du isst und ihr wisst was es ist“. Der Erzähler 

behauptet, dass die Hörer genau wissen würden was im Lied passiert, in dem er davon 

ausgeht, dass die Hörer wissen was man da im Lied isst und was die Personen sind. Doch in 

Wirklichkeit hat der Hörer davon keine Ahnung und auch hier bleibt die Interpretation des 

Abschnittes allein auf der Schulter des Hörers. Auch im Abschnitt aus dem Meister Der 

Reiter der Boshaftigkeit füttert sein Geschwür aus Neid hatte ich wesentliche Probleme mit 

meiner Interpretation, da ich als Hörer nicht weiß, auf wen sich das Pronomen sein bezieht. Es 

könnte meinen, dass der Reiter das Geschwür des Meisters füttert oder dass er sein eigenes 

Geschwür füttert. Es kann auch auf eine Person deuten, die ein Geschwür hat, die aber nicht 

von großer Bedeutung im Lied ist und somit nicht mehr identifiziert wird. In den Liedern gibt 

es auch zahlreiche Personalpronomen und definitive Artikel, die aber keine klaren Hinweise 

auf etwas geben. Wie zum Beispiel im Refrain vom Lied „Mein Teil“, wo man berichtet, dass 

man ist was man isst und dass die Leser wissen, was es ist. Doch nirgendwo im Text wird 

gesagt, was gegessen wird oder was das ‚Teil’ eigentlich ist. Genauso ist es im Lied „Der 

Meister“, wo man am Anfang erzählt, dass der Meister die Erzähler zu etwas beauftragt hat. 

Auch hier bleibt die Interpretation von dem Meister am Hörer hängen.   

An vielen Stellen in beiden Texten hat man mit gewissen Bezeichnungen Referenzprobleme. 

Zum Beispiel die letzte Strophe von „Mein Teil“, wo man sich wundern kann, wie die Zeilen 

miteinander im Zusammenhang stehen. Was hat der Schrei der in den Himmel fährt, mit der 

Kindheit des Erzählers zu tun, und wer ist an dieser Stelle der Erzähler überhaupt. Ist es nun 

derselbe wie am Anfang oder vielleicht der, der den Erzähler aufisst? 

Durch diese genannten Aspekte in den Liedern kann man behaupten, dass es sich um eine 

Offenheit im Kunstwerk handelt. Man lässt den Hörern Raum für Interpretation und sagt an 

keiner Stelle klar und deutlich, worum es sich handelt. Eindeutig kann man auch nicht 

behaupten, dass der Meister zum Beispiel Gott wäre oder dass „Mein Teil“ vom letzten 
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Abendmahl erzählen würde. Doch die Elemente, die aus dem Text kommen, spielen auf 

solche bekannte Prätexte an.  

Obwohl es sich hier nicht um Sprechakttheorie handelt, finde ich, dass Rammstein trotzdem 

eine Aussage hat. Dies ist der Grund, warum ich aus der Sprechakttheorie eine Verbindung zu 

den Liedern gefunden habe. Meiner Ansicht nach hat Rammstein die Bedeutung der Begriffe 

Illokution und Perlokution hervorragend verinnerlicht. Ein Sprecher, der mit seinem Text 

etwas bewirken will – wie zum Beispiel bestimmte Verhaltensweisen beim Adressaten 

hervorrufen oder bestimmte Zustände in seiner Umwelt – der die anderen 

Kommunikationsteilnehmer also zum Handeln auffordert, muss sich darüber im Klaren sein, 

„mit welchen sprachlichen Äußerungen in welchen konkreten Situationen welche Zustände 

herbeigeführt werden können, mit welchen Äußerungen einem Adressaten Absichten zu 

verstehen gegeben werden können“ (Heinemann & Viehweger 1991, 97). Die Illokution ist 

also eine Handlung, die in einer bestimmten Situation von einer Person, einer anderen Person 

gegenüber vollzogen wird,  mit der sie etwas anstrebt. (Vgl. Brinker 1992, 87.) Perlokution 

meint auch, dass man bestimmte Wirkungen beim Adressaten anstrebt, ohne dass man sie im 

Text zeigt (Vgl. Henne & Rehbock 1980, 158). Zu den illokutionären Akten zählen zum 

Beispiel Behauptungen, Fragen, Befehle und  Versprechen. (Singer 1973, 82.) In diesem Fall 

übernimmt Rammstein den illokutiven Akt, dass sie eine Wirkung bei ihren Hörern erzielen, 

die durch eine indirekte Äußerung zum Vorschein kommt. Rammstein will provozieren und 

eine provokative Aussage machen ohne dies direkt zu zeigen.  

Ein wesentliches Merkmal dieser Texte ist auch die Intertextualität, wenn man sie nach der 

obigen Interpretation anschaut. Die Intertextualität meint den „Bezug eines Textes auf andere 

Texte und deren Geprägtheit als Elemente einer bestimmten Textsorte/Textklasse [...]“ 

(Heinemann & Viehweger 1991, 77). Intertextualität als Begriff wird also benutzt, wenn man 

die Abhängigkeit von anderen Texten ausdrücken will. (Vgl. Sowinski 1983, 54.) Hinsichtlich 

meiner Interpretationen kann man deutlich feststellen, dass beide Lieder eine hohe 

Intertextualität haben. Es gibt zahlreiche Hinweise auf die Bibel und man kann meinen, dass 

die Lieder einen Intertext der Bibel darstellen. Obwohl die Verweise nicht klar und deutlich 

sind und obwohl man nirgendwo mit klaren Worten auf dir Bibel verweist.  

Durch solche Unklarheiten lässt Rammstein seinen Hörern Raum für Interpretationen und die 

unklaren Ausdrücke sind auch ein Grund dafür, warum man die Band mit Rechtsrock 
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verbinden kann. In den Liedtexten gibt es so viele Leerstellen und unklare Ausdrücke, dass 

jemand, der die Lieder mit einer rechten Botschaft verbinden will, sie auch mit einer solchen 

Botschaft verbinden kann. Durch die Leerstellen ist es den Hörern leichter, sich beliebig 

Bezüge zu anderen Texten zu denken. Das ist der Grund dafür warum jemand meinen kann, 

dass Rammstein rechts ist und warum ein anderer meinen kann, dass sie alles andere als rechts 

sind. Dem Hörer wird so viel Raum zur Interpretation gelassen, dass es leicht ist, im Text 

solche Elemente zu finden, die man finden will. Wenn man Verbindungen zur Nazizeit finden 

will oder irgendeine rechte Botschaft, dann kann man sie wahrscheinlich klar und deutlich 

finden. Wenn man sie aber nicht finden will, kann man etwas völlig anderes aus den Texten 

herausfinden und sich damit abfinden. Wichtig ist aber, dass Rammstein einen gewissen 

Interpretationsraum eröffnet, der von Hörern ausgefüllt werden muss. Die Intertextuellen 

Verweise rufen Endzeitstimmung hervor. Rammsteins Lieder sind eher ein Raunen als ein 

deutliches sprechen.  

Ich habe in meinen Interpretationen versucht mich völlig neutral auf die Texte einzustellen 

ohne irgendwelche Vorurteile. Ich habe herausgefunden, dass zumindest diese beiden Lieder 

so vielseitig sind, dass es vom Hörer abhängt, was man von der ganzen Band hält. Man kann 

also verstehen, warum einige Kritiker Rammstein als eine rechte Band definieren. Sie finden 

die Verbindungen zu Hitler und die Elemente von rechter Botschaft,  weil sie diese Elemente 

in den Texten auch finden wollen.    
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7    Zusammenfassung  

In der vorliegenden Arbeit wurden die rechtsradikalen Elemente der Lieder „Der Meister“ 

und „Mein Teil“ von Rammstein untersucht. Im Gegensatz zur Arbeit von Latvanen (2003), 

habe ich mich auf nur zwei Lieder konzentriert, um zu tiefer schürfenden Ergebnissen zu 

kommen. 

Einleitend habe ich Begriff und Geschichte des Rechtsrocks erläutert und die 

charakteristischen  Merkmale des Phänomens Neue Deutsche Härte herausgearbeitet. Im 

Anschluss daran wurde Band Rammstein, ihre Mitglieder, ihre Erfolgsgeschichte mitsamt 

Discographie vorgestellt. Als wichtigste Grundlage meiner Interpretationen wurde danach die 

Gedichtanalyse erläutert.  

In Zuge der Analyse habe ich die ausgewählten Liedtexte Wort für Wort und Vers für Vers 

auf ihren vielfältigen textinternen und textexternen Verweisungsreichtum hin überprüft. Bei 

der Interpretation bin ich induktiv vorgegangen und habe den Leser so an meinem 

fortwährenden Such- und Denkprozess teilnehmen lassen. Auf diese Weise konnte ich den 

Sinnbildunmgsprozess offen legen, der darin bestand, auf der Grundlage von hermetischen 

Texten einigermaßen sinnvolle oder kohärente Interpretationen zu erarbeiten. Insbesondere 

wurden dabei viele Umwege und Selbstkorrekturen deutlich.  

Zentrales Merkmal der beiden Lieder ist ihre hohe Intertextualität. Sowohl in „Der Meister“ 

als auch in „Mein Teil“ kann man zahlreiche Einzeltextverweise auf die Bibel finden. Man 

kann sogar sehen, dass man in beiden Liedern auf bestimmte Handlungsrahmen und 

bestimmte Handlungsverläufe angespielt wird, die aus der Bibel bekannt sind:  In der „Der 

Meister“ ist es  der Weltuntergang oder die Apokalypse, in „Mein Teil“ ist es das letzte 

Abendmahl. In beiden Texten werden bekannte Themen variiert, und zwar auf eine aus Sicht 

von Kirche und politisch korrekter Öffentlichkeit blasphemische Weise. 

Bezüglich der Intertextualität kann man in einem der Lieder sogar eine weitere 

Einzeltextreferenz erkennen. Im Liedtext „Mein Teil“ verweist die kannibalistische 

Abtrennung eines Penis auf eine bestimmte Straftat in Deutschland.  Das Verspeisen des 

Geschlechtsteiles ist hier das verbindende Element zwischen Realität und Fiktionalität; für das 

„Verstehen“ des Liedtextes spielt die Kenntnis des realen Vorfalles jedoch keine 

nennenswerte Rolle.    
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Abschließend ist festzustellen, dass beide Lieder keine eindeutigen Interpretationen zulassen, 

da sie gewollt offene Sinnangebote machen. Offensichtlich ist jedoch, dass in beiden Liedern 

eindeutig auf das Dunkle und Abseitige von Mensch und Gesellschaft angespielt wird, und 

dass die Lust am Spiel mit dem Verborgenen und Anrüchigen nicht verhehlt wird. 

Kannibalismus, Sadomasochismus, Gewalt, Hohn, Schwarze Messen, Unentrinnbarkeit, NS-

Symbolik – in den Liedern wird eine Endzeitstimmung beschworen, die letztlich jedoch von 

jedem einzelnen Hörer ausgedeutet werden muss. Den Texten kann man jedenfalls nicht 

vorwerfen, dass sie direkt zu Rassenhass und Ausländerfeindlichkeit oder anderen Übeltaten 

aufrufen. Ein Neonazi kann diese Texte als Anstiftung zur Gewalt (miss)verstehen, eine 

andere Person wird dagegen zwischen dem Geraune in der fiktionalen Welt und den ethischen 

Regeln in der realen Welt unterscheiden.  

Rammstein eröffnet mit seinen Liedern diffuse Sinnwelten und Interpretationsräume, zwar 

innerhalb gewisser Grenzen – wie zum Beispiel der Endzeitstimmung –  doch so, dass sie von 

Hörern je nach Lust und Laune selbst ausgefüllt werden müssen. Ergebnis meiner Analyse ist, 

dass die Lieder absichtlich so beschaffen sind, wie sie beschaffen sind. Rammstein erregt auch 

deshalb immer wieder öffentliche Irritation, weil sich ihre Lieder auf abgründige Art und 

Weise der Eindeutigkeit von Schlager und Protestsong entziehen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                               77 

LITERATURVERZEICHNIS 

 

Althaus, Hans Peter & Henne, Helmut & Wiegand, Herbert Ernst (Hrsg.) (1980), Lexikon der 

Germanistischen Linguistik. Zweite Auflage. Max Niemeyer Verlag Tübingen 1973.  

 

Bettendorf, Michele (2002), Ursprung Punkszene. Rammstein hätte es im Westen nie 

gegeben. Books on Demand GmbH. 

 

Brinker, Klaus (1992), Linguistische Textanalyse. Eine Einführung in Grundbegriffe und 

Methoden. Dritte Auflage. Erich Schmidt Verlag, Berlin 1985. 

 

Burdorf, Dieter (1995), Einführung in die Gedichtanalyse. Sammlung Metzler. Verlag J.B. 
Metzler Stuttgart/Weimar 1995. 

 

Bünting, Karl-Dieter (1972), Einführung in die Linguistik. Athenäum Fischer Taschenbuch 
Verlag, Frankfurt am Main 1972.  

 

Die Bibel. Elberfelder Übersetzung. 8. Auflage der Standardausgabe 2000. R.Brockhaus 
Verlag Wuppertal. 

 

Dornbusch, Christian & Raabe, Jan (Hrsg.) (2002), RechtsRock. Bestandsaufnahme und 

Gegenstrategien. Unrast Verlag, Hamburg/Münster 2002. 

 

Döhring, Kirsten & Feldmann, Renate (2002), Frauen(bilder) in rechten Subkulturen. Ich 

weiß genau was ich will, halt nicht die Schnauze und bin still.... In: Dornbusch & Raabe 
(Hrsg.) 2002, 187-214. 

 

Flad, Henning (2002), Trotz Verbot nicht tot. Ideologieproduktion in den Songs des extremen 

Rechten. In: Dornbusch & Raabe (Hrsg.) 2002, 91-123. 

 

Hagège, Claude (1973), Prosodie. In: Martinet (Hrsg.) 1973, 231-235. 

 

Hakulinen, Auli & Ojanen, Jussi (1970), Kielitieteen ja fonetiikan terminologiaa. 
Suomalaisen kirjallisuuden seura. Helsinki 1970.  

 

Heinemann, Wolfgang & Viehweger Dieter (1991), Textlinguistik. Eine Einführung. Max 
Niemeyer Verlag, Tübingen 1991.  



                                                                               78 

 

Henne, Helmut & Rehbock, Helmut (1980), Sprachzeichenkonstitution. In: Althaus & Henne 
& Wiegand (Hrsg.) 1980, 151-159. 

 

Hietala, Veijo (1992), Kulttuuri vaihtoi viihteelle? Kirjastopalvelu Oy. Helsinki 1992.  

 

Kayser, Wolfgang (1968), Das sprachliche Kunstwerk. Eine Einführung in die 

Literaturwissenschaft. Dreizehnte Auflage. Francke Verlag Bern und München 1948.  

 

Koch, Walter A. (1973), Perspektiven der Linguistik. Band 1. Alfred Körner Verlag. Stuttgart 
1973.  

 

Körner, Josef (1968), Einführung in die Poetik. Dritte Auflage. Verlag G. Schulte - Bulmke. 
Frankfurt am Main 1949. 

 

Langenscheidt Großwörterbuch (2003), Deutsch als Fremdsprache. Neubearbeitung. 
Langenscheidt KG, Berlin und München.  

 

Latvanen, Virpi (2003), Das Phänomen Neue Deutsche Härte und Politische Korrektheit in 

deutschem Gegenwartsrock. Eine textanalytische Untersuchung. Tampereen Yliopiston 
tutkielmat.  

 

Lehmann, Dr. Rudolf (1908), Deutsche Poetik. Dritter Band, zweiter Teil.  

 

Lewandowski, Theodor (1975), Linguistisches Wörterbuch 2. Quelle & Meyer. Heidelberg 
1975.  

 

Lyytikäinen, Pirjo (2006), Rajat ja rajojen ylitykset. In: Mäntynen & Shore & Solin (Hrsg.) 
2006, 165-183. 

 

Mäntynen, Anne & Shore, Susanna & Solin, Anna (2006), Genre-tekstilaji. Suomalaisen 
kirjallisuuden seura. Hakapaino Oy. Helsinki 2006.  

 

Martinet, Andre (1973), Linguistik. Ein Handbuch. Ernst Poeschel Verlag GmbH. 
Stuttgart1973.  

 



                                                                               79 

Mühlmann, Wolf-Rüdiger (1999), Letzte Ausfahrt Germania – Ein Phänomen namens Neue 

Deutsche Härte. Erste Auflage. I.P.Verlag Jeske/Mader GbR.  

 

Reuter, Ewald & Sorvali, Tiina (Hrsg.) (2005), Satz – Text- Kulturkontrast. Band 13. Peter 
Lang. Europäischer Verlag der Wissenschaften. Frankfurt am Main 2005.  

 

Reuter, Ewald (2005), Der Forschungsplan. Auslandsgermanistische Erkundungen zur 

hochschuldidaktischen Funktion einer wissenschaftlichen Textsorte. In: Reuter & 
Sorvali (Hrsg.) 2005, 247–286. 

 

Singer, Horst (1973), Semantik. In: Koch (Hrsg.) 1973, 80-104. 

 

Sowinski, Bernhard (1983), Textlinguistik. Eine Einführung. Urban Taschenbücher. Band 
325. Verlag W. Kohlhammer. Stuttgart 1983.  

 

Wagenknecht, Christian (1999), Deutsche Metrik. Eine historische Einführung. Vierte 
Auflage. Verlag C.H. Beck. München 1981.  

 

Internetquelle 1: http://de.wikipedia.org/ 

 11.10.2006 

 

Internetquelle 2: http://www.d-a-s-h.org/dossier/05/03_nationalisierung.html 

 11.10.2006  

 

Internetquelle 3: www.rammstein-area.de/index.php?site=faq#besetzung 

 04.02.2006 

 

Internetquelle 4: www.vvn-augsburg.de/2_presse/050214rammstein/rammstein.html - 16k -
 04.02.2006 

 

Internetquelle 5: http://www.ni.schule.de/~pohl/lernen/technik/techn_12.htm 

01.12.2005 

 

Internetquelle 6: http://www.3b-infotainment.de/unterricht/analyse2.htm  

 01.12.2005 



                                                                               80 

 

Internetquelle 7: http://www.initiative-deutsche-sprache.de/presse_artikel.php?id=6  

 10.05.2007 

 

Internetquelle 8: 
http://www.stern.de/politik/panorama/index.html?id=510704&p=8&nv=ct_cb 

 11.05.2007 

 

Internetquelle 9: 

 http://www.rammstein-austria.com/ 

 01.06.2007 


